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Galvanisierung des Völkerbundes?
WA r . Die geschätzte Mitwelt glaubt an die Dinge solange,

bls sie offiziell totgesagt werden. Noch heute ist es
I > ™ (;,i DeüI,er6reitete  Annahme , daß der Vierbund des
I i Weltkrieges am Tage des österreichischen Sonder-

* ,v i friedens zerschlagen worden sei. In Wahrheit war
; der Zerfall Mitteleuropas längst vollzogen, es fehlte

Ej sozusagen nur das offizielle Siegel darunter , Heute
. darf man sagen: die Entente ist tot . Gewiß, 'jeder
> braue Vürger , der dafür dxn aktenmätzigen Nachweis

- i fordert, wird stürmisch widersprechen. Bis nach ge-
' raumer Zeit ein geschichtliches Ereignis eintritt , das

tf” 1 r ?! tatsächlichen Zustand mit unmißverständlicher
Klaryeft zum Bewußtsein bringt . Der bolschewikische
Journalist und sowjetrussische Unterhändler Karl

■ Ä -i b e l i at  t n diesen Tagen dargelegt , daß sich Frank-
^ reich und England sogar bereits im Kriegszustände be-

finden Sie haben allerdings aus dem Weltkriege ge-
; e v ■den Krieg nicht mit eigenen Truppen zu fübren,

W sondern Frankreich liefert das Kriegsmaterial an die
. Ungoraturken und England versorgt die Griechen

Man kann Herrn Radek zugeben, daß dem Vergleich
\ eine gewisse Berechtigung nicht abzusprechen ist
1 immerhin spielen dabei noch einige andere Umstände
i mit , und vorläufig ist der griechisch-türkische Konflikt

V 1 ^ ne  wechselseitige Nadelstichpolitik, die Frankreich
1 m  ä " . ^ " Kamd aneinander üben . Aber daß es mit der

Entente bergab geht, ist sicher. Nur wann ihr offi-
MW öwuer Tod angezeigt werden wird , ist noch sehr un-

stcher, und wir sollen uns um Gottes willen nicht in
UM der frohen Erwartung wiegen, daß nun sehr bald die

i  Dage der Trübsal und Bedrückung vorüber sein wer-
den. Aber es ist mindestens ein kleiner Trost wenn

. H w"n gewisse geschichtliche Entwicklungen eine ' Weile
i vorher ahnt.
s -- V ° ?d George  ist ein Politiker von

^ - I großem Vnstmkt. Seine englischen Freunde sagen ihm
,ogar nach daß er von Politik und Wirtschaft über-

! daß er aber einen herrlichen
J Brutalen Instinkt und etne unfeblbare Intuition be-

" U ' *!* €B rtld)t 6anz unintereffant , daß der eng-
W lijche Ministerpräsident den Völkerbund für io ge-

phrdet halt , daß er sich zu seiner Rettung höchstperiön- ^
, luh nach Genf zu begeben gedenkt. Am Montag be-
! ruint rn Genf die dritte Völkerbundsversammlunq

U j dwei Tagungen dieser Gesellschaft der Nationen haben
" ' ' Zur völligen Versteinerung zu bringen,
f : > Jede Volkerbundsversammlung war vergleichbar der

i Konscrenz von Genua . Hier wie dort erhebt sich jedes-
Mi Aal der französische Vertreter und erklärt , über das
'M  t pema darf nicht gesprochen werden. So hat sich der

- 1 Volkerbund selber zum Tode verurteilt und Lloyd
. .* George suhlt ganz richtig heraus , daß man schon sehr
i. i energische Wiederbelebungsversuche anstellen muß

M wenn er nicht auf seiner dritten Tagung sanft ent¬
schlafen soll. Seitdem sich die Südamerikaner unter
dem tapferen Pueyredon  vom Völkerbund zurück¬
gezogen haben, seitdem die Neutralen mit den miß-

.. vergnügten Gesichtern der überflüssigen in Genf sitzen
! aUS  dem Völkerbund geschwunden.

- SÄiS 1 J a* c* . überhaupt noch nichts, und dieJ dera rt die ihm die Konferenz von Genua über-
wrafen hat sind besonders dann belanglos, wenn nam¬
hafte Staaten ihm nicht angehören.

^dlkerbund besitzt vor allen Dingen zwei
Schwachen. Einmal ist seine Organisation so angelegt

uur mit Zustimmung aller seiner Mitglieder
grundlegend verändert werden kann. Zum anderen ist
er gar .ein Weltparlament ', denn wichtige Staaten

H jKhen außerhalb seiner Mitgliedschaft.^ Wedlr die
^migten Staaten noch Deutschland, noch Rußland.

I > ncd) ble Türkei haben in Genf Sitz und
' " ' Die Hauptmachte des Völkerbundes würden

brennend gern sehen, wenn sich in Genf
9 L ? -rtr ™er  der ganzen Welt versammeln könnten
™ m Amerika denkt man nicht daran , in eine so
m̂ ^ ükammene Liga der Nationen einzutreten , und

«^ rde für seinen Eintritt nicht nur den
l > *\rI ts /einer staatlichen Anerkennung , sondern auch- ttoa ) Ente rtornnftme '

Uw in , i»euen |ou. -Ute wayung oes Volker-
unves ist so gehalten , daß jeder Staat um seine Auf-

i nachsuchen muß. Das kann eine bloße Formalie
cklimmo ünf 'L bie'e .^ "l 'ung gleichzeitig sine
chlimme Fußangel . Wer würde Deutschland, wenn

b?n Antrag um Aufnahme stellen würde.
* ^ nicht Frankreich ihn ablehnen würde?

Leutschkands Antrag könnte dann nur gestellt werden.
Frankreich vorher amtlich unzweideutig erklärt

e? em  Ausnahmegesuch Deutschlands in den
sGmkerbund bewilligen würde . Aber Deutschland kann

' -: ,uc9 nur als gleichberechtigte Großmacht in dasWlker»Wi1

Parlament eintreten . Es müßte also sofort Sitz und
Stimme im Völkerbundsrat erhalten . Ob Lloyd
George damit einverstanden sein würde , und ob er
eine solche Forderung bei Frankreich durchsetzen könnte,
erscheint bis zur Stunde noch recht zweifelhaft Gegen¬
über den reinen Kritikern in Deutschland muß man
freilich betonen, daß Deutschlands Mitaliedschaft auch
von starken: Werte wäre . Aber es hat keinen Zweck
den Beitritt zu überstürzen. Wir wollen in einen
wirklichen Völkerbund und nicht in den galvanisierten
Leichnam, der sich heute schon aller Welt als verkrachte

kundgibt. Man warte also erst einmal ab,
ob Lloyd George den Toten zu neuem Leben erweckenkann!

Reorganisation durch Lloyd George?
r,* * or' 3L  Aus . (ßrig. Drabtberickt.) Zu der Ab-
ncht ^ lcvd Eceraes. die dritte Wlkerbundsversammlung ver-
Mlhv -u deiuck-en. wird dem Londoner Vertreter der ..Vos?
Zta. von gut unterricbteter Seite mitaeteilt . Lloyd George
sei bereits leit langem der Ansicht, daß der Völkerbund zu
einevl bloßen internationalen Verwaltungs-
oraan  b er ab ?• u sin len  drobe . wenngleicb er auch als
solches noch lehr nimlich Tct und viele Vorzüge vor den
em-bskLv Organisationen des Verkebrs.. der Hygiene, derM:rtlchaft u>w. habe, so durfte er aber doch seine ursvrüna-
lichen Aufgaben nicht mebr erfüllen. Besonders die Tagun-
gen des Volkrrbun-dsrates und ibr Herumgeben um die
ergentlichen Hauvtaufgaben. die es sich genügen lassen, mit
ichonen Worten, ihre Resolutionen zu machen, mit denen dann
reder der Beteiligten aniange. was er wolle, bättca Lloyd
George ichw e r enttäuscht.  Da er aber unbedingt dar-auf bestebe. den Volkerbund zu einem internationalen volr-
tlschen Organ zu machen das sich zuerst die nötige Autorität
noch erwerben müsse, babe Lloyd George die Möglichkeit ins
Auge geiaht, selb,r den Bund zu erweitern. Zu diesem Zweck
wolle er durch Hinzu sieben  Deutschlands. Rußlands.
Ungarns. Österreichs und der Türkei die möslichste Univer¬
salität des Bundes erreichen, sodann den Rat bedeutend er-
weitcrn und chn zu einem Vollzugsorgander Versammlung
machen, die Befugnisse der Kommission erweitern und den
ganzen, beute etwas schwerfälliger. Mechanismus des Völker¬bundes aktionssadlger zu gestalten.

Die Völkerbundstagung.
W. T,-B. (Senf, 31. Aug. (Drabtberickt.) Der Völker-

bundsrat eröffnet am 31. August unter dem Vorstb des spani¬
schen Delegierten Quinones de Leon  sein« Tagung mit
mct außcroidei'tlichen Sitzung, in der die Frage über die
beili gen  r - t a t t en  erledigt werden soll, um dann unter
dem Vorsitz des brasilianischen Vertreters da Lama  in die
?E 'tl ' che Tagung überzugeben. Auf der Tagesordnung desVollerbundes sieben wieder verschiedene, die deurschen
.Rind erb ertsverbältnisse in Bolen  betreffen¬
den Fragen, zur Erörterung darunter die Anstedletfraae. da
die diesbezüglichen RatsüAchlüsse vom 16. Mai bisber okme
Einfluß auf die valtung der volnischen Regierung geblieben
und Außerdem durfte auch der Ratsbeschluß über die
Staatsangcbor 'gkeitsvwbleme vor dem ständigen internatio-
nalin Genchtsbof der noch keinerlei Ergebnisse gezeitigt
bat . zur Sprache kommen. Es lind auch noch Fragen der
deutschen Bevölkerung in Schul - und KirÄenange-
I e g e n b e i t eu unerledigt. Eine Denkschrift des Deutsch-
tu mb un des.  die auskübrlich die Wünsche der deutschen
Bevölkerung :n Polen darlegt, ist dem Völkerbund bereits
zugegangen Außer Danziger und saarländischen Angelegen¬
heiten und der onerrerchrsch-n Frage st-ben auf der umfang¬
reichen Tagesordnung . noch die ungarisch-österreichische
Grenze die Grenze zwischen Ungarn und Südslawien. die
Mi nde: beite frcge m Albanien. Lettland und Estland und
zabl,eiche Mandatsvrobleme. darunter die Prüfung oec-
ichrcdener Berichte, der ständigen Mandatskommission. Dazu
kommen noch einige Verwaltungsangelegenboiten des
Volkerbundssekretarints von untergeordneter Bedeutung
Man hofft, den größten Tei' der Tagesordnung b' <- zum
Samstag zu erledigen. Am Montag wird dann die dritte
Volkerbundsoersammlungeröffnet, deren Dane-- auf 3 bis
4 Wochen berechnet worden -st. Wäbrend dieser Zeit wi'-dder Rat ndoch wiederholt ziüammentreten.

. ^ K ..̂ kns. 31. Aug, (Drabtbericht.) Am Mittwochtrat die Volkerbundskommission ffir militärische Angelegen¬
heiten unter dem Norsttz des französischen Admirals
Jobann  zusammen um Lord Eshers  Vorschläge über die
Rüstungsbeschränkungen zu vrüfen. zu welchem Zweck ste zu-
nack'st re eine Unterkommission für Heeres- Flotten- undLuitichiffabrtsfragen ernannte.

Zur Abstimmung über die oberschlesische Autonomie.
Oppeln. 30. Aug. Der Oberpräsident

von Oberichlesicn  erläßt zum bevorstebenden Ab-
stlmmnngstag am 3. September  einen Aufruf, indem cs beißt:

Oberichlesser! Zum zweitenmal nabt der Tag. an dem
das schick!al Oberschlesiens euch wiederum in die eigenen
Hände gegebin -st. Wiederum schlägt euch das Herz des
großen deutschen Mutterlandes besonders warm entgegen,
und voll Zuversicht auf eure Vaterlandsliebe glaubt jeder
schon honte zu w'ssen. daß auch euer Wunsch zur engsten
Vereinlgung mit unserem großen deutschen Vaterlandc
drangt. Das Genfer Diktat bat unser engeres Heimat¬
land willkürlich in zwei Teile zerrissen. Der verbliebene
Rost sst von allen Seiten aufs schwerste bedroht und ge-
fohidet. Der landfremde Pole sucht in unersättlicher Gier
auf rode Art und Weise sich auch dieses Gebiet noch zu er¬
ringen Da muß es unsere erste Sorge lein, alle unsere
Kraft zu sammesn. um Oberschlesien für die
^ ",t/r --̂ 'oo? -b" t ?chland zu erbalten.  Der
Obcri blestsche Hilfsbund wunde gegründet, um uns Hilfe
im weitesten Umfang aus dem ganze Reiche dauernd iu-
zufubren. In dieser Notlage, in der wir uns befinden,
kann am nächsten Sonntag unsere Parole nicht anders
liiuten als die: Wir wollen als treue Deutsche und treue
Oberichlesser eng den Anschluß suchen an unser deutsches
Vaterland Wir wollen eine selbständige Pro.vrnz  ui dom Verband des vreußiichen Staates bleiben.

Ae sWWe WWeiH«!!!mKesatancns-
v . Bans . 31. Aug. (Eig Drabtbericht.) Über die

M o r a to r iu msv er b and lu n ge n der Reoarations-
kcmmlssiom>n Paris liegen neue autbentische Nachrichten
n.ichi vor. dock- ist in Kreisen, die der Revarationskommlssion
nabe stehen bcreits von einem angeblichen Beschluß
die Rede, den die Revarationskommission fassen wird. Es
wnd behauptet, daß dieser Beschluß folgende drei Haunt-
vunkte  umfassen wird:

1. A b l eh n u n g des Moratoriums.
2. Anberaumungeiner neuen Konferenz  in einigenMonaten.
3. A uff o r d er u n g an Deutschland,  in der

Zwlschonzeit den ihm auferlegten Zahlungen Folgezi> leisten.
Es ist dazu zu bemerken, daß die

Reparationskommissionbisber offiziell
i chl u ß gelangt sind, daß vielmehr die
bereits beute nachmittag stattfindenden
Der Bescblutz. den die Kommission
deuteten Art und Weise fassen wird

Verbandlungen der
zu keinem Ab-
Entscheidung in bei
Sitzung fallen wird

nach der oben anae-
- - - - ist also nicht feststehend

Es kann aber auch nicht behauptet werden, daß er absolut
ralsch ist. Jedenfalls bat er die Stimntung. die in den letzten
Stunden in den Kreisen der Revarationskommission ge¬
herrscht bat. auf seiner Seite. Es ist zwar n ĉkt daran zu
denken, daß dieser Beschluß einstimmig gefaßt wird, eine
solche Losung wird überhaupt selbst von den Mitgliedern
der Revarationskommission nicht iür möglich gehalten. Es
ist ganz llar ersichtlich, daß in der endgültigen Entscheidung
nck die Ansichten Frankreichs und Englands gegenüber-
tt ej, cn werden und eine Kompensation erscheint ganz aus-gelchlosten. Es muß aber bereits jetzt betont werden, da«
ein solcher Beschluß keine Entscheidung  in der Reva-
rationsfrage bringen wird, sondern daß er nur der Be-
g..l ii !, ist einer neuen Periode in der Revarationsfrage. die
für Deutschland sehr trübe  ausstedt.

In einem Teil der Presse werden die Ausfübrungen.
die Staaissekretär Schröder  als deutscher Bevollmächtig¬
ter gestcin in der Revarationskommissiongemacht bat. durch
Einsckiebung eines Passus, der in dem amtlichen Bericht
nicht ml 'alhu ist ialsch wiederaegeben. In diesem Passus
wird milgcikllt, daß Staatssekretär Schröder am Eingang
«ciner AusiLbiunpen die beiden Vorschläge der deutschen
Regierung ausncffibr' babe. wie sie in Berlin bei den Ver-
bardluiigen zn-ischen der deutschen Regierung und den Ver¬
tretern der Rtvarationskommission besvrochen wurden. Der
erste Vorschlag gebe darauf hinaus , daß Deutschland inge¬
boten habe. 50 Millionen  E o I d m a r k an eine B a n l
im besetzten Gebiet  zu überweisen. Wie von zustän¬
diger Seite mitgeteilt wird, sind diese Ausiübrungen von
Staatssekretär Schröder nicht gemacht  worden
da ein derartiger Vorschlag in Berlin gar nicht besvrochcn
worden ist. und eine bestimmte Summe wurde dabei auch
nicht genannt. Eden!cwe"ig ist die deutsche Regierung be¬
reit gewesen, irgend welche Goldbestände ins besetzte Gebi.'l
zu überfübren. Der bei« Berliner Verhandlungen ist nur
davon die Rede gewesen, daß bei etwaigem Ausfall von
Lieferungen Ersatz in bar  geleistet wird. Desgleichen
wird weiter von zuständiger Stelle darauf hingewieien, wenn
in der französischer, Presse davon die Rede ist. daß die Er¬
klärung des Vertreters der deutschen Regierung in der Re-
oarationskommissivn. die Reichsbank weig.re sich entschieden.
Gold aus ihrem Bestand an die alltierten Banken abznfübren,
bei den Mitgliedern der Revarationskommission unsym-
vatbisch berührt bat. so ist darauf binzuweijen. daß. nachdem
Deutschland  seine absolute Zablungsun-
f ä b i gkei t erklärt bat. dies unmöglich sei da die deutsche
Valuta eine weitere erhebliche Entwertung erfahren müßte.
Die Grenze des Möglichen  sei einem Vertreter der
Revarationskommission seitens des deutschen Reichskanzlers
wäbrend den Berliner Ükerbandlungen bekannt gegeben wor¬
den. Sie ist in dein Vorschlag, wie er gestern in der Reva-
rationskommission von dem deutschen Vertreter vorgetragni
worden ist. formuliert worden. Nachdem selbst Bradbury
und Mauclöre nach den eingehenden Geivrä.ben mit den
deutschen Reglerunasvertreteri in Berlin sich davon über¬
zeugten. oaß rede Drabnolitik die bereits vollständig er¬
schütterte deutsche wirtschaitliche und finanzielle Lage zum
r o lIstaNdi gen  Z u ' a mm  c n br  nch und damit zur
gänzlichen Unmöglichkeit. Zahlungen zu leisten, fübren müßte,
kann nur volitiicke Kurzsichrigkeit den bösen Willen Deutsch¬lands festitMen.

v . Paris . 31. Aug >Eig. Drabtbericht.) Wie das
--Oeuvre wissen will, bat die iranzösische Regierung bereits
offiziös in Brüssel ang-fragi. welche Haltung Belgien
emnebmen.wird.,,wenn Frankreich Maßnahmen militärischer
Art eröiencn wurde Das Blatt setzt noch hinzu, die eng-
lil.che Regierung wird in einem solchen Falle nicht verfehlen
mit ..ansgeivrochenn n f r e u u d r i b e n Maßnahmen' zuantworten.

Englands Haltung.
v . London. 31. Aug. (Eig. Drabtbericht.) In den Lon-

coner amtlichen Stellen wird mit Bezug auf die zu erwar-
tmrde Entscheidung und ebenso über die evtl, englischen

Fn J 1en- d.ie strengste Zurückhaltung  beoü-
Weder Auyerungen verantwortlicher Persönlichkeiten

noch Pressestimmen lassen erkennen, nach welcher Richtung hin
die Politik der Downing-Street für den Fall einer Ableb-
nung und eines französischen Sonderoorgebens Vorkehrungen
mtrosfen bat. Die ..Daily Mail " schreibt von einem mög-
->chen Protest Lloyd Georges  und meint Voin-
carä  wurde auf keinen Fall eine isolierte
Ha n d l u n g vornehmen die nickt mit den Versailler Ver¬
tragsbestimmungen im Einklang steht

Kein deutsches Geld in London.
London. 31 Aug (Eig. Drabtbericht.) Hier ist

gestera ein eigenartiges Phänomen iestgestellt worden: Es
s"^ .̂ f.-stndcn. die mich Deutschland geben wollten, geradezu
B sssoglich. uch deutsche Banknoten zu verschaffen. Man bat
O ^ Sestern abend erklärt, daß im Laufe des ganzen
av»*«; 5’t<*t «Ipf ewölse Mark verkauft oder getauft wurde.Die Grunde für d>e!es Z u r u ckb alten.  denn es ist zwei¬
fellos genug deutsches Geld in London, find unbekannt.
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Die Abreise der deutschen Vertreter.
D . Paris , 31. Aug. (Eig . Drahtbericht.) Staats¬

sekretär Schröder,  der nach Schluß der gestrigen
Nachmittagsfitzung die Vertreter der deutschen Presse
empfangen und ihnen einige Erklärungen  über
die Verhandlungen abgegeben hat, wird Paris Frei¬
tag früh verlassen,  wenn nicht besondere llm-
stäWe sein weiteres Verbleiben notwendig erscheinen
lassen. Außer ihm wohnten der gestrigen Sitzung der
Reparationskommission noch Staatssekretär Fischer
von der Kriegslastenkommissionund Dr. Meyer  bei.

Aus den Meldungen der Pariser Presse schält sich
immer deutlicher die Wahrscheinlichkeit  her¬
aus. daß an das Zustandekommen eines e i n sti m m i-
aen Beschlusses  in der heutigen Nachmittags-
sitzung der Reparationskommissionnicht zu denken
ist. Das würde nicht nur eine vorläufige Schei¬
dung zwischen England und Frankreich,
sondern auch einen Verfall der Reparations¬
kommission  und das Verschwinden ihrer durch
den Versailler Vertrag stabilisierten Autorität bedeu¬
ten. Die meisten Blätter betonen in diesem Sinne,
daß Poincar6 die EntscheidungderReparationskommis-
fion nicht anerkennen, sich darüber hinwegsetzen und
auf eigene Faust Vorgehen wird, falls die Kommission
das Moratorium ohne die von ihm verlangten Pfän¬
der bewilligt. _ _
Eine Chefbefprechungüber das Reparationsproblem.

Br . Berlin , 31. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Gestern
abend fand unter dem Vorsitz des Reichskanzlers eine
Chefbesprechung statt, in der das Reparationsproblem
behandelt wurde.

Eine Kundgebung der Bayerischen Mittelpartei.
Br. München, 31. Au«. (Eig. Drabtbericht.) Die Bäue¬

rische Mittelrartel . in der Deutschnationale und Deutsche
Dolksvartei traulich beisammen sitzen, bat in einer Kund¬
gebung ihres Landcsausschussesdie Lattung ..der unter dem
Drucke der Straße siebenden Reichsregierung" in der Frage
der Schutzgesetzgebung auf da ? schärf ste ver¬
urteilt  und der Erwartung Ausdruck gegeben, daß tue
Partei .den jetzt erst recht beginnenden Kamvf gegen dir ver-
ialsungew'dngen Schutzgesetze und für Wabrung der bäueri¬
schen Sl'teitxrechte zielbewußt fortsctzt". Es muh entschiedenverurteilt werden, daß eine Partei , die sich als besonders
national ausivielt. in diesen Zeiten schwerster Bedrängnis
nichts Besseres zu tun weiß. als den Z w i e s v a l t in das
deutsche Volk zu tragen, um vartikularist'Me Rechte zu ver¬
teidigen

, Zusammenrottungen in Braunschweig.
Bi . Braunschweig 31. Aug. (Eig . Drabtberickt.) Jur

Anschluß an eine rubig verlaufene Demonstration
gegen die Teuerung  in Bmunschweig kam es zu Zu¬
sammenrottungen. bei denen versucht wurde in die Markt¬
balle einzudringen. Gegen unabbängige Abgeordnete und
Gewerkschaftsführer. die zur Besonnenbeit mabnten. nabm
die Menge eine d r o b e n d e L a l t u n n an. Es kam ver¬
schiedentlich zu Tätlichkeiten. Die Schutzvolirei zerstreute dis
Menge.

Republikanische Feiertage in Thüringen.
Br. Weimar. 31. Aug. (Eig. Drabtbericht.) Das

Tbüringer Ministerium für Volksbildung bat an die Lebrer-
schaft einen Aufruf zurMitarüeitan dem Auf - und
Ausbau der deutschen Revublik  gerichtet . Als
revublikanifche Feiertnie  werden festgesetzt: der
1. Mai als Geburtstag des tbüringjfchen Einheitsstaates,
der 11 . August  als Tag der Verfassung und der 9. No¬
vember  als der Geburtstag der deutschen Republik, der in '
Tburingen bereits gesetzlicher Feiertag ilt.
Die Enthüllung des Ehrengrabmals für Erzberger.

Br . Biberach, 30. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Die
Enthüllung des Ehrengrabmals für Erzberger fand am
Montag in Biberach  statt . Sie begann mit dem
Requiem in der Stadtpfarrkirche, zelebriert von Bischof
Eeorgius Schmidt v. Erüneck aus Chur in der Schweiz.
Alsdann begab sich die Menge in einer Prozession nach
dem Friedhof, wo der Stadtpfarrer Schweikkert
die Weiherede hielt. Der Reichskanzler  ließ
durch den Prälaten Monsignore Vogt einen Kranz
niederlegen. Am Nachmittag fand eine große Zen-
trumsversammlung statt.

Aus dein Reichs eisenbahnrat.
W. T.-B. Berlin . 30. Aua Die zweite Vollsitzung des

Reickseisenbabnrates wurde im großen Sitzungssaal des
Potsdamer Vabnbots durch Staatssekretär S t i e l e r er¬
öffnet. Rach Erledigung der geschäftlichen Formalitäten
iubrte Stieler aus. daß man heutzutage leicht geneigt lei.
über alle Tarifmaßnabmen zu klagen, weil man eben die
absolute Höbe der Sätze  zu beklagen habe. Mit der
Übergabe der Babnen auf das Reich steht diese durch die
Geldentwertung bedingte Steigerung der Frachtsätze nicht im
Zusammenhang und dre Auirechterbaltung der Tarifhoheit
der Länder, die jetzt beim Reiche rube. hätte die Wirtschaft
vor solchen Tariistcigerungen nicht geschützt. Sie hätte aber
Suddeutschlanddie Staffeltarife  nicht gebracht, womit
lue Reicksbabn den Jntz-iesien dieser Reichsteile habe ent-
citgenkommen können. Die schwächeren Verwaltungen hätten
die Ausfälle nicht tragen können, iür die sie keinen Ersatz
tn Massentransvorten aui nabe Entfernungen haben, der
preußische Minister batte Rücksicht nehmen müsten auf die
Interessen seines Industriegebietes . das die Ausfälle für die
außervreußischenInteressen hätte tragen müssen. Weiter
oder wäre angesichts des Versailler Friedensvertrages die
Auswirkung der Tarifbvbeit der Länder überhaupt ausge¬
schlossen. da jede lokale Tarifvergünstigung von den Alliier¬
ten für jede andere Verkebrsbeziebung in Anspruch genom¬
men werden kann, wodurch lokale Ausnabmetarife
praktisch unmöglich  würden . Stieler bat die Mit¬
glieder des Reichseisenbabnrntes. gegenüber der Wabrung
der Landesinteressen die Interessen des Reiches und der
Reicksbabn nickt zurückrret-n zu lassen und in ihren Kreisen
aukklarend zu wirken.

über, den Antrag auf Hörung der Landeseisen-
oabnrate  vor Beratung im Reickseisenbabnrat der an¬
genommen wurde, bedielt der Reichsverkebrsminister sich die
Entickeidung vor.

Generaldirektor Silverüerg  betonte iedock ansdriick-
f»ck die Gefahren  dieser an und für stck selbstverständlichen
Entschließung, da die wirtschaftlich schnellebige Zeit auch
scknelle Entschließungen  in der Tarifvolitik der
Reicksbabn verlange. Die Beratung in den Landeseisen-
babnräten dürfe zu keinen Vrrzöaerungen  in der
Emfubrung von Tarifmaßnabmen der Reichsbahn führen.

Unzufriedenheit der Berliner Betriebsräte mit den
Maßnahmen der Gewerkschaften.

„ Berlin . 30. Aug. Eine Vollversammlung der
Betriebsräte Groß-Berlins , in welcher über 5000 Betriebs¬
räte vertreten waren, bat beschlossen, in einem offenen
B r i e s an das deutsche Proleiariat ihrer Unzuirieden-
b e i t mrt den bioberigen Maßnahmen der Gewerkschaften
Ausdruck zu geben, und darin von dem A. D. G.-B . die Ein¬
berufung eines Reichsbetrieüsrätekon-
g r e s se s innerbalb vier Wochen zu fordern, der aus Ur-
wablen bervorgcben soll. Außerdem wurde ein 15gliedrigerKontrollaussckuß gebildet, der bei den Behörden und der
Regierung auf energische Schritte gegen den
Wucher  dringen soll. Die Dersammlung gab ferner der
Hoffnung Ausdruck, daß die von der freiaewerksckastlicken
Betriebsrötezentrale ans den 4. September einberufene
Betriebsrätegeneralversammlung den heutigen Schritt
billigen und sobald wie möglich eine Vollversammlung ein-
beiufen werde, die den Reichsbetriebsrätekongreß vorüerette.
Andernfalls soll der Kontrollaussckuß die Vollversammlung
einberusen und den Betriebsrätekongreß organisieren.

Der Vormarsch der Türken.
W. T.-B. Paris . 30. Aug. Rack Berichten aus Adana

wird aus Angora gemeldet, daß der Vormarsch der
Türken  im Abschnitt von Menderes andauert. Im Ab¬
schnitt von Miun-Karahiisar babeN die Türken Sinan -Vascha
besetzt und rücken auf Tckiflik KÄ vor. Bei der Einnahme
von Astun-Karabistar wurde eine griechische Division
nahezu vernichtet.

Im Abschnitt von Eski-Sckcbir machten die Griechen
einen erfolglosen Gegenangriff  und gingen als¬
dann auf die Stadt Eski-Schehir zurück, verfolgt von den
türkischen Truvven. Im Abschnitt von Jsmid besetzten tür¬
kische fliegende Kolonnen die Stadt Ailedschik und marschieren
jetzt auf Jneguöl . Die Städte Barbirsar und Wisir-Kövrü
wurden von den Türken besetzt.

Eine Konitantinoveler Meldung sagt: Die Rück-
wärtsbewegung der griechischen  Armee infolge
der Einnahme von Asiun-Karahistar bat eine Tiefe  von
annähernd 60 Kilometer  erreicht.

W. T.-B. Athen, 31. Äug (Drabtbericht) Der Kriegs-
Minister T b e o t o ki s und der Innenminister Stratos
sind gestern nach Smyrna abgereist, um sich mit dem Ober¬
kommandierendender griechischen Armee zu beraten. Den
Blättern zufolge vollzog sich die Räumung der griechischen
Stellungen in vollkommenerOrdnung. Alles Kriegsmaterial
und Eifenbabngerät konnte in bis neuen Stellungen mitge¬
nommen werden von wo aus die Artillerie die Stadt E s ki-
S cke b i r beschießt.

Wiesbadener Nachrichten.
September.

..And eine Blonde müßt' es fein
Mit Augen, sanft wie Mondenschein—.
Denn schlecht bekommen mir am End«
Die wild-brünetten Sonnenbrände. —•“

Wer so fühlt, liebt den September. Ob man durch
Gluten ermattet oder durch Stürme und Regengüsse ver¬
stimmt und abgeküblt ist. immer wird man mit Sehnsucht
und Hoffnung diesem stillen und reichen Monat entgegen-
sehen. Gleich einer reifen Frau weiß er sänitigend zu er¬
frischen, spendend zu beglücken. Seine Tage sind kurz, wie
das Leben uns scheint, wenn es den Scheitelpunkt über¬
schritten hat. aber sie sind klar und bieten uns Ausblicke,
wie wir sie aus der Höhe des Jahres nur selten genossen.
Seine Nächte sind kübl. aber sie erguicken uns, daß wir die
reine Sonne des Mörsens um so bereiter zu empfangen
vermögen.

Freilich, wie in den Haaren der gereiften Frau die
ersten grauen Sträbne, so können uns zwischen seinem Blatt¬
grün die gilbenden- Töne nicht mehr «ntgehen. Aber passen
sie nicht 32i ihm. da doch die sengende Sonne über die Erde
h'ngescrngen ist'-' Passen sie nicht zu ihm. der uns dank die¬
ser Sanne io üppig zu beschenken weiß? Pflaumen und
Brunen. Äpfel und Weintrauben gehören zu ihm. uird mit
reifer Süßigkeit laben sie den, dem der fluchtige Duft nicht
mehr genügt.

Aber gleich den Frauen , deren späte Liebe die erste ist.
scheint der September am schönsten, wenn die Sommerzeit
enttäuscht hat. Dann ist die Erde noch nicht so müde, das
Laub noch nicht so welk. Und auch die Wetterkundigen be-
lehren uns . daß dann die Aussichten auf eine Zeit beständi¬
gen. schönen Wetters am besten seien. Auf einen solchen
September warten wir in diesem Jahr. Mit goldenen
Tagen kündigt er sich an. und wir hoffen, er wird uns nickt
enttäuschen.

Der neunte Monat unseres Kalenders ist der erste
Monat im Herbst, sein deutscher Name lautet deshalb
Herbstmonat. Auch der Name Scheiding ift verbreitet, dieser
weist darauf bin. daß im neunten Monat die schöne Zeit
des Jahres von uns scheidet. Im altrömischen Kaleirder
nahm unier Monat den siebenten Platz ein . daher nannte
man ihn September, und dieser Name ist ihm auch geblieben,
trotzdem das eigentlich den Tatsachen nicht mehr entspricht.
Der September hat 30 Tage , von denen vier Sonntage sind.
Gesetzliche Feiertage fallen nicht in ihn. Im September
nehmen die Tage auch weiterhin ab. am 23.. abends 9 Uhr
16 Minuten beginnt der astronomische Herbst, an diesem Tage
sind Tag und Nacht gleich lang. Der Sonnenaufgang findet
um 6 Uhr morgens, der Untergang nach 6 Uhr abends statt.
Bekannte Lostage sind der 1, (Ägidius ). der 8. (Mariä Ge¬
burt). der 21. (Matthäust und der 29. (Michaelis). Di«
bekanntesten Bauernregeln lauten : Donnert's im Septem¬
ber noch, wird der Schnee zu Weihnachten hoch. — Ist der
September'warm und klar, so hoffen wir ein fruchtbar Jahr.
— Gib auf Ägidatag wohl acht, er sagt dir. was der Monat
macht. — Wie sich's Wetter zu Mariä Geburt tut verhal¬
ten. io soll stch's weiter vier Wochen gestalten. — Wenn
Matthäus weint statt lacht, aus dem Wein er EU« macht.
— So mel Reif und Schnee vor Miäxrelis . so viel nach
Walpurgis . — Bringt St . Michael Regen, kann man den
Winter den Pelz anlegem. — Nie bat der September zu
braten vermocht, was ein ungünstiger August nicht gekocht.

Maßnahmen des Oberpräsidenten gegen die Preis¬
steigerung.

Aus Anlaß der rapiden Preissteigerung,  die mit
dem letzten Sinken des Markkurfes einen bisher unerhörten
Umfang angenommen bat. haben am 30. August Be¬
sprechungen beim Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Hesse  n-R a ssa u in Kassel staitgefunden. Dabei
ist vor allem auch di« Tatsache erörtert worden, daß anschei¬
nend jetzt überall der heutige Anschaffungspreis,
wie er zur Wiederbeschaffung frischer Waren erforderlich ist.
ohne Rücksicht auf die Gestehungskosten zur alleinigen
Grundlage des Verkaufspreises  gemacht wird.
Demgegenüber wird darauf aufmerksam gemacht, daß als
Norm immer noch die Bestimmung des Reichsroirtfchafts-
mintzsterius zu Recht besteht, daß die Preisbildung lediglich
nach den Gestehungskosten, wobei höchstenfalls -ein Durch¬
schnittspreis  aller gleichen Gattungen berechnet wer¬
den kann, unter Zuschlag einer Risikovrämie für die nach
der Beschaffung von Waren durch Dalutaschwankungen ent¬
stehenden Gefahren, vorgenommen merd-en kann. Die Preis-
prüfungsstellen unid die Polizeibehörden sind seitens des
Obervräsidiums erneut mit strengen Weisungen ver¬
sehen worden. Weitere Maßnahmen werden von der in
Kürze bevorstehenden Entscheidung der Reichsregierung ab¬
hängig gemacht.

(32. Fortsetzung .) Nachdruck verboten

Der Einsiedler vom Schreckhorn.
Hochgebiigsroman von M. B. Sobenoke«.

„Ich wurde zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt
und verbüßte drei Jahre. Auch das ist richtig, ich habe
meine Frau zu töten versucht, meine Frau ! Bedenken
Sie das! Wie verächtlich muß ein Mann sein, der sich
an einem Weibe vergreift. Ich tat es ! Und durch
meine Tat wurde meine Frau zu einem kranken, ge¬
lähmten Geschöpf, das jede Gewalt über ihre Glieder
verloren hat; und sie ist heute noch meine Frau . Das
ist die Tatsache, die Sie aus den Gerichtsaktsn und
aus alten Zeitungen herauslesen können. Warum
wehren Cke sich gegen ein Glauben daran, wenn ich
es selbst nicht leugne?"

„Weil Sie nicht alles sagen. Weil es noch ein
Etwas an dieser Geschichte geben muß, das Sie in sich
begraben. Weil Sie nie eine schlechte Tat , die schlecht
aus den Beweggründen ist, begangen haben können.
Weil alles in mir sich dagegen wehrt, das glauben zu
miissen."

Fast hastend hatte sie die Antwort hervorgostotzen,
wobei sie den Kopf hob und in seine großen, blauen
Augen schaute, in denen ein Verwundern aufzusteigen
schien. Und so wie schon einmal, als sie seine Tat Paul
Vonomi gegenüber in Schutz zu nehmen suchte, blickte
er sie an, als öffnete sich ihm ein Wunder, an das er
lange schon jeden Glauben verloren hatte.

„Sagten Sie das ihm auch?"
Sie wußte, wen er meinte; ein unmerkliches Rot

stieg in ihren Wangen auf, als sie darauf antwortete:
„Es wäre zwecklos, denn den Glauben muß man

in sich tragen."
„Und diesen Glauben für mich, tragen Sie in sich?"
Und nun wagte sie es, den Kopf hoch zu heben und

das zu bekennen, was sie jetzt sagen durfte, da sie ja
doch innerlich frei war:

„Ja , den besitze ich!"
„Und . . . und Ihr Bräutigam . . .?"
„Ich habe keinen."
„Er nannte sich so!"
„Jetzt hat er kein Recht mehr dazu."
„So haben Sie . . ."
Er sprach es nicht aus, und trotzdem wußte sie. was

er fragte; und sie antwortete ihm:
„Ich habe mich frei gemacht."
„Und ich . . . ich war die Veranlassung?"
„Sie haben mich sehend gemacht und mich erkennen

lassen, wie unwürdig eins solche Fessel ist, die nicht
aus einem freien Entschließen und aus freiem Willen
selbst gewählt ist."

„Frei? Sie haben das gewonnen?"
„Ja !"
Da sank er auf einen Felsen neben ihr nieder und

schlug beide Hände vor das Gesicht.
„Und ich . . . nie werde ich es, wenn nicht durch

den Tod."
Das Weitere verlor sich in einem schmerzlichen

Stöhnen.
Erschrocken schaute Herta zu, wie dieser vorher so

Starke mit einem Male wie haltlos zusammenbrach.
Angstvoll begann sie auf ihn einzureden:

„Was ist Ihnen ? Was kann Sie so überwältigen?
So erzählen Sie doch? Sollten Sie nur cm einer Tat.
die Cie sicher schon über die wirkliche Schuld hinaus
sühnten, so sehr noch leiden müssen, um nicht einmal
innerlich ganz frei werden zu können? Selbst hier
oben nicht?

Da fuhr er auf und stieß die Antwort hervor:
„Stieg all die Häßlichkeit nicht bis hier herauf?"
„Durch meine Schuld. Dies tat ich Ihnen an."
„Rein . . . nein! Sie . . . Sie . . . doch still, ich

habe ja kein Recht mehr, so zu sprechen, wie mein Herz
sich quält und wonach es verlangte . Still !"

„Aber erzählen dürfen Sie mir, von sich, von
Ihrem Leben, von Ihrem Leid und Ihrer Schuü.

Vielleicht ist es eine Erleichterung für Sie . wenn Sie
sich dadurch frei machen und wenn jetzt nach so langer
Zeit ein neues Urteil Wer jene Tat damals gesprochen
wird." i

Langsam wandte er ihr sein Gesicht wieder zu, als
versuchte er, in ihren Augen zu lesen; und beide Augen
begegneten sich auf einem Wege, und beide Augen
verstanden sich dabei im Begegnen.

In diesem Augenblick war es, als . wäre zwischen
diesen zweien auch das letzte Hemmnis gefallen, das
sie noch trennen konnte. Jetzt gab es ja nichts mehr,
das sich einem Bekennen hindernd in den Weg hätte
stellen können.

Seine Arme hoben sich wieder fo verlangend wie
oben auf der Spitze des Eisschrofens, und abermals
trat das strahlende Leuchten in feine blauen Augen.

Damals stieß ihn in der letzten Sekunde noch etwas
zurück und damals hatte auch Herta kein Recht über

Aber jetzt!
Run waren sie zwei Menschen, die sich zu einander

sehnten, die sich innerlich fast schon mit dem ersten Be¬
gegnen angehört hatten.

Und jetzt ließ er seine Arme nicht wieder sinken!
Ihre Hände faßte er und zog sie an sich:
„Du! Wie soll ich dich nennen. Befreierin, Rich-

terin über mich! Ja , du sollst die Geschichte meiner
Schuld und Sühne hören und du sollst dann ein zwei¬
tes Mal Recht sprechen, wohin mein fernerer Weg
führen muß. Du ! Da du so großen Glauben in dir
trägst, kann dieser Glaube nur die Liebe sein. Du!"

Und sie nannte leise ihren Namen:'
„Herta!"
Und er wiederholte ihn und lauschte dabet dem,

Klang des Namens aus seinem Munde: )
„Herta! Herta!" Ist dieser Glaube nicht die

Liebe?"
„So muß es wohl fein!" klang leise die Antwort.

@»ti |ctana fslflL)
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Südwestdeutscher Sandelskammerausichub fit Hotel-

• ewcJo * und Fremden - ertehr . Bor einigen Tagen fand in
^fld - ysitioura  v . d. £>, eine Tagung des Südwest-
veutnuen Handelskammevausschuffes für Hotelgewerbe und
Fremdenverkehr statt , die von den füdwestdeulsch« i Handeils-
kanrmern und den beteiligten Berufsverblinden des Hotel-
«ewerbes zahlreich besucht war . Hotelbesitzer Gabler -Heidel-

berichtete über die „Sicherung der gastwirtschaftlicken
Bexussvertrerurg m den Wablgrupoen der Handelskammer ".
Für Frage der Beherbergungssteuer  war die
Bersammlu .no einstimmig der Auffassung. daß die Höbe der
gemeindlichen Herbergssteuern angesichts ihrer den Fremden¬
verkehr erdrosselnden Wirkung durch reichsgesetzliche Be¬
stimmungen aus höchstens 10 Prozent dos Umsatzes aus dem
Logis betrüb begrenzt weiden muffe. Die Wirkung der
Herbergssteuern wurde durch zablenimäßige Belege , die
Direktor Frey sür Frankfurt und Dr . Cr a mer für Wi es¬
baden  gaben , nachgewiê en. Uber die Sckankver-
»ehrsteuer , die gemeindliche Eeträn kefteuer
und den derzeitigen Stand des Landessteusrsrsetzeniwurfes
svrach Dr . Knavmanm. Die Versammlung sprach sich eirl-
fchreden gegen den Versuch der Regierung aus . di« erhöhte
Umsatzsteuer aus die Vsoabveichun« von Speisen und Ge-
tränLen von 10 bis 20 Proent und die Dreiklaffeneintsilung
des Gaftwirisgewerbes nachträglich in das Landessteuer-
ae -etz bineinzubringen . Auch die gemeindlichen Getränke¬
steuern wurden angesichts der ohnehin schon hoben Belastung
des Eastw inschaftsgowerbes . insbesondere aber auch wesen
der die Erträge wahrscheinlich verschlingenden Erhebungs¬
kosten abgelehnt . Über die Begrenzung der Pro-
rentsätze für Trink ge ldablösung  berichtete der
Vorsitzende des Landesverbandes der Badischen Hotel-
rndustrie , Meringer -Karlsruhe . . Allgemein ging die Auf¬
fassung dahin , daß dort , wo eine prozentuale Beteiligung
des Bedienungspersonals am Umsatz stattfindet , ein -Satz
von 10 Prozent nicht überschritten werden sollte. Schlieh-
xra) wurde nach einem Berichte von Dr . Knapmann noch
u^er den Entwurf eines Gesetzes über die Arbeitszeit
der Angestellten  gesprochen , der ' in vielen Bestim¬
mungen iibereinstimmt mit dem Entwurf eines Gesetzes
über die Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter.

~7  Eilzüge zwischen Frankfurt a. M. und Cleve über
Wresbaden . Nieder lahnstein , Köln unid Krefeld verkehren
k ’t dem 1. Juni . Sie sollten ursprünglich mit dem End«
des Sommenalirvlans am 7. Oktober aufgehoben wsrdvn.
£ as _? -'■̂verkchrsministerrum hat jedoch genehmigt , dah
dt ? Zuge auch im Winter verkehren. Man fährt von Frank-
furt 12.15. Wiesbaden  1 .50 und ist in Köln 5.47. in
Krefeld . 7.14. in Cleve 8.37. Der Gegeuzuo gebt von Cleve
5.34 früh . Krefeld 7.03. von Köln 8.15 und ist in Wies¬
baden  12 .04, in Frankfurt 1.02 nachm.

— Arbeitsgemeinschaften in der Wohlfahrtspflege.
Das Kreiswohlfahrtsamt Calau hat neuerdings eine Der-
befferun« der Wohlfahrtspslese dadurch erreicht . daß es Ar¬
beitsgemeinschaften mit privaten Vereinen  abschloß,
die nur offene Fürsorge treiben . Für bestimmte Lefftun-
sen . dre diese Vereine übernehmen , werden bestimmte Werte
angesetzt. z. B . eine Unterstützung in Höbe van 100 M . gilt
einen Punkt , die Tagespflege bei einer Wöchnerin einen
«aloen usw. Nach der Zahl der Punkte , die dem Verein auf
Grund seiner , Tätigkeit gutgeschrieben sind, zahlt das Wohl¬
fahrtsamt leinen Beitrag . Die Vierte Fahre sberickte der
Vereine muffen ihre Tätigkeit auf dem einzelnen Arbeits¬
gebieten in genauen Zahlen Nachweisen. Das Kreiswohl-
fahrtsanit Svrcmberg hat mit der Belegschaft größe¬
rer Industrie werke und mit Arbeitnehmer-
v ? r bänden  Vereinbarungen getroffen , in denen sich die
Arbeiter verpflichten, einen bestimmten Betrag laufend an
den KreiswoblfaLrtsfonds abzuführen . Dieser Fonds soll
dazu dienen / dringende Notstände ohne Hinzuziehung des
Kreisauslchuffes , unter Mitwirkung eines besondeven Bei¬
rats sofort zu lindern . Der Beirat besteht aus Vertretern
der Zuschüsse zahlenden Verbände . Das Wohlfahrtsamt
ubnnimmt nur die buweaumäßige und verwaltumgstech-
N' scke Behandlung der notwendigen FLisorsemaßnahmen.

— Reichsfreistellen an den staatlichen und städtischen
höheren Lehranstalten . Der Haushalt des Reichsministe-
rrums des. Innenn für 1S21 hatte zur Schaffung von Frei¬
stellen, des Reichs an den staatlichen höheren Lehranstalten
für di ? männliche Jugend in Ausführung des Artikels 146
vor Reicheres :erring Mittel bereitgestellt . Der Deutsche
Städtetag hakte in einer Eingabe an dm Reichstag gebeten,
aus dräiem Fonds auch Mittel für Freistellen , an den ge¬
meindlichen höheren Lehranstalten bereitzustellen unter
Hinweis darauf , daß in einem großen Teil des Reicks die
Gemeinden Träger der höheren Lehranstalten stnd. und daß
es an jeder Begründung fehle, bei Rereitstelluing von
Reichsmitteln zur Forderung des Aufstiegs minderbemittel¬
ter begabter Schüler dtzr höheren Schulen ausschließlich
ertaatsanstalten zu, berücksichtigen. Diesem Antrag wurde
nun durch di? Beschlußfassung des Reichstags Wer den
Hai!s >mltsplan 1922 entsprochen: beim Haushalt des Reichs-
Ministeriums des Innern sind 2 960 000 M . zur Schaffung
von Freistellen des Reichs an den höheren Lehranstalten für
die männliche und, weibliche Jugend , also auch an den nicht-
staatlichen Lehranstalten ausgeworfen.
_ _ — Erhöhung des Mindestkapitals ? Eine Erhöhung des
Mindestkapitals der <5. 'm.  b . H. und der Aktiengesellschaf¬
ten wrrd jetzt von verschiedenen Handelskammern ent¬
sprechend der heutigen Geldentwertung gefordert . Für die
E . m b. S . wird ein Kapital von 100 000 bis 280 000 M.
vovgchchlagen. Es hatten sich bereits bei der Begründung
derartiger Gesellschaften Unzuträglichkeiien ergeben . Der
Deutsche Jndu,irre - und Handelstag hat leine Mitglieder
«ebeten . zu dielen Fragen Stellung zu nehmen.

m Friedcnsp . lster in den Eisenbahnwagen.
Di« Polster der neuen Personenwagen 1. Klaffe sollen von
der Wrnterlieferung 1922/23 an wieder mit dunkelrotem
Eisenbahnpltifch bezogen werden . Die 2. Klaffe erhält
wieder den schwarz- und braungestreiften PMch . Die Vor¬
schriften kür di« Beschaffenheit und Eütevrüfung werden
aber dahin abgsändert , daß die Grundkettfaden aus lang¬
faserigem Leinen oder aus kräftigem Baumwolltzwirn her-
Ustellen stnd. Der Flor soll bei rotem wie bei gestreiftem
Plüsch aus gutem Schafwollgarn besteben. Die Dichte und
das Gewicht des Gewebes soll bei dem roten Wollvlüsch
ebenso sein, wie für den gestreiften vorgeschrieben ist. Die
Polsterung wird dadurch vereinfacht, daß statt des bisher
üblichen teuren Moktonstrfffs ein weicher. dichtKew«bcher
Neffelstoff zur Verhütung des Durchdringens der Roßhaare
verwendet wird

— Die Natur im September . Der Sommer verläßt
uns , und der Herbst kommt. Die Wiesen werden zum
letzten Mal « gemäht und weisen nur geringen Blumen¬
schmuck aut . woran di? Cvätlinge wie Minze . Ackernind «.
Enzian usw. nichts ändern können. Nur die Herbstzeit¬
losen trelen mit ihren blaßvioletten Blüten an manchen
Stellen mehr als nötig auf. In den Gärten herrscht dank
der Kunst des Gärtners durch Dahlien . Aftern . Rauten und
die immerblühenden Pelargonien . Begonien und Fuchsten
noch eine prächtige Farbenfülle . die über den baldigen
Blumentod hinwegtäuscht. Der Wald bringt Schwämme.
Pilze . Brombeeren und andere Früchte in Menge . — Die
Vögel ziehen in immer größeren Mengen nach dem Süden.
So verlanen uns die Rohrsänger . Bachstelzen. Grasmücken.
Blaukehlchen . Ehe sie aber ziehen, erschollt bei schönem
Wetter ibr Gelang noch einmal , fast freudig wie im Friiü-
lahr . als ob ste dreier ichönen Zeit gedächten. Wenn schlechtes
Wetter einsetzt. ist der Jubel mit einem Schlag vorüber.
Andere Vogel sammeln sich zu großem Schwärmen und be¬

leben die Fluren . Es stnd Hänflinge , Stieglitze . Grün-
liTaae. leibt! Festige, di« man sonst nur wenig bemerkt. An
dem Usern von Flüffen und Strömen , von Seen , und Teichen,
an ' den Rändern größerer Waldungen halten ste sich dann
gern aui und stnd hier am besten zu beobachten. Oft gibt
es herrliche Tage. Der Himmel ist klär , die Aussichten auf
E Bergen schöner als im Frühling und Sommer und die
m L? drückend wie zur Sommerzeit , womit die
i .atur ihre Freunde zu den letzten Wanderungen einladet.

— Neue Vorschriften für Süßstoff . Zum Süßstoffgesetz
haben der Rei -hsminister der Finanzen und der Reichs-
u>rmster„ für Ernährung und Landwirtschaft neue Ausfüb-
rii-ngsbest,mmungen erlaffen . Die Durchführung liegt der
Neichsfmanzverwallung ob. Die Behörden und Beamten
der Lebensmittelpolizei sind verpflichtet , darüber zu wachen,
daß eine nnzulSKige Verwendung von Süßstoff nicht statt¬
findet . Als Süßstoff gelten auch die süßstvsfbaltigen Zube-
reituNMn . die zur Süßung dienen . Neu zugelaffen werden
Beuzoesau.esulf 'ntd und Dulcin . Di« Herstellung des
Stoffs steht unter dauernder amtlicher tlberwachuna . Die
Erzeugniff? dürfen nur in genehmigten Räumen aufbewahrt
werden. Die Älbsabe erfolgt nur gegen vorgeschriebenen
Bezugsschein.

— Bohnen sollen nie zu lange an den Stauden bleiben.
Nur dort , wo man ausgerriften Samen zu ernten wünscht,
toll man ste über die erst« Entwicklung hinaus hängen
lasten. Will man ste grün verbrauchen , so empsielt es sich,
die Hülsen möglichst zeitig zu brechen, damit nach dem Der-
mehrungsgesetz die Bohnen immer neue Blüten und Früchte
entwickeln. Nur auf diese Weise erhält man größere
Mengen zarter grüner Bohnen , die nicht nur einen höhnen
Ertrag als alt ?, dicke, harte Sülsen brMgen . sondern auch
rat Geschmack viel bester find.

— Feuchte Lagerräume können durch Chlorkalzium ge¬
trocknet werden . Man stellt dieses in Schalem auf . Schon
nach kurzer Zeit bat das Chlorkalzium so viel Waffer etn-
gezogen, dah e-- zu einer schmutzigen Brühe zerfließt . Man
darf deshalb die Schalen nie zu sehr füllen . Sobald ge¬
nügend Flüssigkeit vorhanden ist. werden die Schalen weg-
«enomnrvn und das Chlorkalzium über Feuer getrocknet.
Inzwischen stellt man neues Chlorkalzium auf und kann auf
diese Weis? in kurzer Zeit einen feuchtem Raum austrocknen,
so daß Obst und amdere Vorräte in ihm aufgehoben werden
können.

— Der Loh« in valutaftarken und valutaschwachen
Ländern . Die Löhne paffen stch in deni valntastarkem Län¬
dern der Berbilligring der Lebenshaltung allmählich an.
bleiben aber höher als vor dem Kriege . Dies ist vom
Statistischen Rc -chsamt für Großbritannien , die Vereinigten
Staaten . Schweden und Däneniark nachgewiefen . In den
valutafchwachen Ländern vermögen dagegen die Löhne trotz
stärkster Seigerun « ihres Nennwertes der Verteuerring der
Lebenshaltung nickt zu folgen . So betrua z. B . der Wocken-
verbrauck einer Person in Wien im April das 875fache
wie im Juli 1914, während die gelernten und unaelernlten
Metallarbeiter den 64Ffrichen. die Tischler mrr den 870fach«n
Vorkriegslobn bezogen.

— Lrrmehrinij, der Sonderzüp« , »« gr «nlfartet Her»stmeffe. Dis
stetig w«chsendeZ«hl der Besucher der Frxnkfnrter Messen, die sich auch in
dem überaus starken Eiuzang von Einkäufer-Anmeldungen zur bevor¬
stehenden Herbstmesse kundzibt, hat dazu geführt, daß die Zahl der Sonder-
zügs zur Berstärkung des Zugverkehrs zur Zeit der Frankfurter Messe er¬
heblich vermehrt « erden mutzte. Es weiden auf allen Haupilinien nach
Frankfurt a. M. Eefellschaftszüg« verkehren, für die die Fahrpreise bi,
zu 40 Proz herabgesetzt worden sind. Der Kartenverkauf liegt in den
Hinden de, Reisedureaue der Hamburg-Amertka-Linie.

— Die Bestimmungen wer den Poftverkehe mit Polnisch-Oberfchlesien
weiden bei der Einlieferung dabin gerichteter Postsendungen von den Ab¬
sendern noch immer nicht ausreichend beachtet. Besonders häufig werden
gewöhnliche Briefiendungen nach Polnisch-Oberfchlesien nach den Inlands,
fatzen freigemacht, f» daß für den Empfänger und den Absender unlieb.
same Weiterungen und Verzögerungen entstehen, da die Bezahlung der
mit Nachtaxe belasteten Sendungen sür die Firmen in Polnisch-Oder-
schl-flen -ine nicht unerhebliche Belastung darstellt, wie andererseits die
schon von den deutschen Einlieferungspostanstalten zu versuchend« Ergänzung
des unzureichenden Frank», durch den Absender nicht nur eine un¬
erwünschte Mehrarbeit verursacht, sondern oft auch eine für den Absender
unliebsame Verzögerung zur Folg« hat. Es sind nach Polnifch-Oberschleflen
freizum»chrni n Briefe bis 20 g =6 M.. für weitere 20 g allgemein
— 0 M . sMeiftgewicht d Postkarten (Grötze nicht über 14:9 cm)
einfache - 3.50 SOI., mit Antwortkarte — 7 M. ; o) Drucksachenje 50 ir
— 1 25 M. (Mcistge« icht 2 ksr ) ; d) Keschäftspapiere je 50 kg — 1.25 M..
mindestens = 6 SK. (Meistgewicht 2 ke ) ; e) Warenproben }e 50 g = , 19R.
25 Pf ., mindestens — 3 R . (Meistgewicht 500 g ).

vorberichte über Kunst, BvrtrSge und Berwandtes.
•  Mainzer Stadttheater. Freitag , den 1. September : „Penthesilea-

Samstag , den 2.: „Die Iojefs -Legende". Sonntag , den 3., nachm. 3 Ikhr:
„Der keusche Lebemann", Abends 7 llhr : „Aida". Montag , den 4.: „Dis
Josefs-Legende". Dienstag , den 5.: „Di - Josefs -Legende". Mittwoch, den

„Penthesilea". Donnerstag, de» 7.: „Der Troubadour". Freitags den
8. : „Die verkanste Braut". Samstag , den 0.: „Mascottchen".

I
Morgen-AusgaSe. Erstes Blatt. Seite S.

Mail . die emen 1000-Pfunb -Preis für den Eleilflug aus-
Metzt bat . hat es sich nicht nehmen laffen. den deutsche»

Sentzen auszufrassn und schildert ihn wls einem fvm-
^attn ichen lungen Mann von großer Bescheidenheit und
fabelhafter, ,Ta .kraft . „Das motorlose Flicgen ", faste er.
„Nt ein schöner Sport , den ich jedem andeiren vorziohe. OL

jwtt ist. weiß ich nicht. Ich lins ihn an . weil ich mich
tll der Lun « lücklicker fühle als irgendwo sonst. Ich sehnie
nnch schon als kleiner Junge nach dem Fliegen , und als
nck mlr Gele gl)eil bot . erwählte ich Fliegen zn meiner Lam-
öat»n. Ich bin Ingenieur , aber mir Ingenieur , um die
Mittel zu finden , durch die ich mich von der Erde im die
Lnft erheben kann. 1917 wurde ich Militärflieger und
kämpfte auf einem Einsitzer im Westen." Das folgend«
sagte er nach dem Bericht des englischen Blattes „mit
^oger,,Bliterkeit . aber doch mit einem entwaffnenden
Zander : „Sie wollen wissen, warum wir dick motorlosen
Auge ausgenommen haben , di« ein einfacher Evort sind.
Vielleicht find sie auch etwas mehr , aber wenn ich das be¬
haupten wollte , würden meine Freunde sagen : „Hentzen
«t verrückt. Wir widmen uns diesem Sport , weil wir
we Luft liehen und in ihr sein müffen. aber wir ffnd an
m« Erde gefesselt durch alle , Arten von Verboten , die uns
von den Alliierten anferlegt wurden . Wir dürfen nur nock
Svielzeug -Flu-gmaschinen baben . Da wir auf dick Weis«
von der Entwicklung, der Flugkunst in normalen Zeiten
ausgeschlossen sind, so blieb uns nichts als der motorlose
Sport . Nun haben wir damit einige Aufmerksamkeit er¬
regt . und nun kommen alle und wollen wiffem. was es da¬
mit auf sich hat ." In einem versönilicken Aufsatz in dem
Londoner Blatt nennt Hentzen als dir Hanvtbedingungen
für den Gleitflug : 1. eine besonders konstruiert « Maschine.
2. Kenntnis der örtlichen meteorologischen BedingunMN und
Flugerfahrun «. „Der Gleitflug führt uns zurück zn den
frubesien Anfängen des Flugproblemc/ ' . schreibt er. „Gr
kann für den Handelsverkehr von Wichtigkeit werden. Ich
warf mich auf den Gleitflug nach dem Londoner Ultimatum,
mraf, das die Entwicklung des deutschen Motorfluges ver¬
nichtet war.

* Der Turnverein Erbenheim veranstaltet am Sonntag auf der Nenn«
bahn ein großes Schau- und Preisturnen . Die Turner des Mitteltaunus¬
gaues, die als Sieger vom 31. Mittelrheinischen Kreisturnfest zu Aschaffen,
bürg zurückkehrtcn, haben ihre Mitwirkung zugesagt. Zum Schluß werde»
die Zöglinge in einen Wettkampf um einen von einem Gönner des Verein»
gestifteten Wanderpreis ihre Kräfte mesien.

* Stromschwimmenüber 3M0 Meter. , Am Sonntag , den 3. September,
veranstaltet der hiesige Echwimmklub von 1911, E. V.., im offenen Rhein
ein Stromschwimmen über 3000 Meter , bei dem gleichzeitig die Klub»
Meisterschaft für das Jahr 1922 aurgetrngen Iverden' feil. Dir Rennstreck¬
beginnt oberhalb rer Kalserbrückeund endigt gegenüber dem Hotel „Kaisrr-
kröne" in Biebrich a. Rh. Die Schwimmer werden aus der ganzen Strecke
von zahlrechn Ruder- und Paddelbooten begleitet . Für Zuschauer ist ein
besonderer Passagierdampfer gemietet, der pünktlich 10% Uhr vormittag»
in Biebrich anfährt.

Gerichtssaal.
Fe . Wiesbadener Etrnfknmmer. Auf dem hiesigen ELterbahnhof wnr«

den in der Nacht vom 29. auf den 30. Mai d. I . mehrere Personen von
drn> Wachtpersonal dcobllchiet, wie sie von den dort lagernden Brikett»
mehrere Zentner entwendeten. Die Diebe wurden augerufen,
nahmen Reißaus und bombardierten obendrein ihre Verfolger mit Brikeits,
wodurch diese die Perfelgung einstellen mußten, zumal einer der Beamte»
schwere Verletzungen erhalten hatte. Den Bäcker Georg Psaff von hier.
Kiedricher Straße 12, hatte man als einen der Diebe erkannt und die
Polizei sofort von dem Vorkommnis verständigt. Um die Mittern-chts-
stunde des gleichen Tages war im Hause Kiedricher Straße 12 von eine»
Wächterund einem Einwohner der Psaff , der Kohlen von einem Handkarren
in seinen Kell:r bringen wollte, angehalten worden, da das Kohleiwerladen
um die Eeikterstunde den beiden »ls äußerst verdächtig vorkam. Pfaff
rückte aber aus, kletterte auf das Dach eines Nachbarhauses und versteckt«
stch in der Dachrinne. Mittlerweile erschien auch die von der Kiedricher
Straße aus alarmierte Polizei , welche Psaff aus seinem Versteck heraus»
holte. Pfaff stand beute wegen schweren Diebstahls im Rückfall und
Körperverletzung vor der Strafkammer. Er leugnete, die Tat begangen
zu haben. Das Gericht, das auch feststellt«, daß Pfaff den Handkarreu ge¬
stohlen hatte, verurteilte ihn zu zwei Jahren einem Monat Zuchthaus.

Wiesbadener » ergnSgnngsbLhnen »nd Lichtspiele.
* D- S « inephonthenter bringt als neuestes Programm ein in Hand¬

lung, Spiel und Ausstattung gleich vorzügliches Schauspiel, betitelt : „Cs
waren zwei Köntgskinder", In welchem Earl de Pogt die Hauptrolle spielt.
Charly Chaplin entfesselt wieder Heiterkeitsstürme in seiner neuesten
Groteske: „Charly 'bat nen Schwips", während ein fid- l-r Schwank in zwei
Akten den Spielplan beschließt.

Ans den» Bereinsieben.
* Der „Wiesbadener Mannergesangverein"  unter¬

nimmt am Sonntag , den 3. September, eine Herrenwanderung. (Siehe
Anzeige in der Mittwoch-Rbend-Ausgabe.)

* ,.D . H. V ". Das Sommernachtfestfindet bestimmt am 2. September,
abends 6 Uhr , im Garten und neuerbauten Saale des „Kaffes Ritter"
Unter den Eichen, statt. Eintrittskarten stnd auf der Geschäftsstelle
(Sedanplatz 3h, und abends an der Kaste erhältlich.

* Die „Freie Arbeitckr - Unio  n", Ortsgruppe Wiesbaden
veranstaltet Samstag , den 2. September, abends 8 llhr , im „Kleinen
Reichstag", Hermannstraße, eine Versammlung, in der der Schriftleiter des
„Syndikalist", Augustin Souchy, einen Vortrag hält über „Der Syndikalis¬
mus in der internationalen Arbeiterbewegung".

* „Gewerifchaftsbund der Angestellten" (8 . D A.)
Frauengruppe. Am Montag, den 4. September, hält die Fiauenaruppe
ihre diesjährige Jahreshauptversammlung im Frauengruppe-Heim, Michels»
b-rg 28, ab. Di - Versammlung beginnt pünktlich abends 8 Uhr.

Aus Provinz nnd Nachharschast.
Hessisch« Raßnnhnven gegen de» Ausverkauf,

w. Sannst «» . SO. Aux. Das hessische Ministerium des Innern hat
an di« « reisämtcr und staatlichen P - lizeiämt-r eine Verfügung , betreffend
energisch« Maßnahmen gegen den Ausverkauf von Waren durch Ausländer
erlassen. Die für die Ausländer gültigen Paß- und M- ldebestimmungen
ollen aufs strengste durchgeführtwerden. Auf den Bahnhöfen der größeren

Städte wird eine fortlaufende Kontrolle des reisenden Pifblikums statt-
finden. Ausländer, die nicht im Besitz eines gültigen Passes sind, können
ausgewiesen werden. Ferner soll eine geeignete Überwachung des Auto-
mobilverkehr«, namentlich an der Grenze des besetzten und unbesetzten Ge.
bietes, staltflndcn.

Sport.
* Ein Bekrnntnis des Siegers im Gleitflug . Die er.

stmmljchen deuIschen Erfolge im Flug mit motorlosen Mi-
schmen stellen einen Sieg deutscher Tüchiigkeit dar . den, die
ganze Welt anerkennen muß. Selbst französische Blätter
^msen lange Bericht«, und in den angeffäMschen Ländernist der Eleitflug dre Senjatton des Tages. Dis „Datlo

Neues aus aUer Welt.
Ein Oberwachtmeitter der Schutzpolizei als Mörder.

In der Nacht zum Rtrttwoch ist auf einem Grundstück in
Schönebera bei Berlin der Maurerpolier Hermann Publ-
mann von der Berliner Kriminalpolizei erschaffen ausgefun¬
den morden. Eine Viertelstunde später wurden der Eewerk-
smaftsbeamte Fritz Saar und die Sotelangestellte Berta
Pefabl auf dem Wege durck die Vorbergstraße van einem
Manne mit der Pistole angefallen . Elfterer wurde durch eine
Kugel am reckten Kieferknochen, letztere am Keblkopf ver-
v-undet. Der Schütze wurde gleich darauf festgenommen und
als der Oberwachtmeister der Schutzpolizei Maak festgestellt.
Aus den sofort angestellten Nachforschungen wurde die Ge¬
meinsamkeit des Mörders in beiden Mordtaten festgestellt.
Die Beweggründe sind noch ungeklärt.

Die Jabrhundert -Ansstellung der Deutschen Gartenbau-
Gesellschaftwurde am Mlttwochvormittag in dem wunder¬
vollen Eckloßvark Bellevue bei Berlin feierlich eröffnet. An
dem festlichen Akt nabmen Vertreter der Reichs-. Staats - und
Kommunalbebörden teil . Landesökonomierat Braun , de:
Vorsitzende der Deutschen Gartenbau -Gesellschaft, hielt nach
einem Festchor des Berliner Lebrergesangvereins eine Be-
giutzungsanspracke. Landwirtschaftsminister Febr wünschte
dcr Ausstellung einen guten Erfolg und eroffnete nach einem
dreifachen How aus die stolze Jubilarin die Ausstellung . Ein
Rundaans durch die prächtigen Schöpfungen der deutschen
Gartenbaukunst bildete den Abschluß des festlichen Aktes.

Schmuggel deutsch« Farben ins Ausland . Eine Reibe
Kaufleute haben in Hamburg mit Hilfe eines Zollbeamten
auf gefälschte Auslubrscheine Farben im Werte von 6 Mil¬
lionen Mark ins Ausland verschoben. Sechs Kaufleute und
der unredliche Zollbeamte wurden verhaftet . Bon der
Schmuggelware konnte nichts mehr beschlagnahmt werden.

Wanaeroog von einer Sturmflut heimgesucht. Das Nord¬
seebad Wangeroog wurde von einer Sturmflut beimgesucht,
deren erste Welle mit großer Wucht gegen Mitternacht fast
die gesamten Badeanlagen zerstörte . Am Mittag folgte eine
zweite Flut . d,e noch größere Zerstörungen anrichtete
* ,3 « Sefce gestürzt Ein englischer Tourist namens Back-
üouse ist m,t .seinem Führer bei Besteigung der Leitersvitze
ndlich abaeiturzt . Seit zwanzig .Jabren ist dies der erst-
^L ^ frem .rubrer aus der Gegend von Zermatt bei einerBesteigung zu Tode iturzte.
-n -f m,n'f7 ca "Uf die Pariser Untergrundbahn . Wie die
Pariser Blatter melden wurde von zwei Arbeitern der
llntergrundbahn . die mit der llbdrwachung der Schienen be¬
auftragt , sind, zwischen den Staiionen Rcpubliaue und Ober-
tamm eine Granate auf den Schienen gefunden . Als einer
der Angestellten die Granate aufbeben wollte , ervlodierte ff?
und zerriß ihn in Stücke. Eine Untersuchung über das Ver¬
brechen. das leicht die schwersten Folgen bätte baben können,ist eingeleitet.

Mordtaten eines Irrsinnigen . Nach einer Meldung aus
Lugano tötete m einem Anfall von Geistesgestörtheit ein
.,5iabnaer Mann in Medeglia drei seiner fünf Kinder in-
tcm er ihnen mit emem Raffermeffer den Kopl abschnitt.
Hieraus erickon er leinen Schwiegervater . Der Mann wurde
uerbaftet . nachdem er sick durck einen Schuß selbst schwer ver-letzt batte.

Mit Mann und Maus untergeganaen . Eine Devesch«
aus Santiago bestätigt , daß der Dampfer . Jtada " mit 150
Paffagieren und 72 Mann Bemtzung untergegangen ist Es
wll von der ganzen Beiatzung niemand gerettet worden lein.
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HanttslLteil.
llie Lage am Metalimarkt.

Der Wochenbericht über den deutschen Metallmarki
om 21. 8. bis 26. 8. der Metall- und Rohstoff-G. m. b. H-,
'.erlin, besagt: Nachdem in der letzten Woche der Dollar
waschen ca 1100 und 2600 schwankte und die Metallpreise
laturgemäß jede dieser Bewegungen, wenigstens offiziell,
nitmachen mußten, hatten wir, wie erklärlich, am deutschen

Metallmarkt die wildesten Schwankungen durchzumachen.
Entsprechend den Devisen änderten sich die Preise mit-
mter innerhalb weniger Minuten ganz beträchtlich, so daß
;s ein Ding der Unmöglichkeit ist, in dieser Woche über¬
haupt von einem bestimmten Preisniveau zu sprechen; man
cann nur bei der Preisfestsetzung jeweils den reinen Um-
■echnungskurs zugrunde legen. Unter diesen Umständen
st es nicht mehr wie natürlich, daß in den letzten Wochen

die Geschäftsabschlüssevielfach in ausländischer Währung
getätigt werden müssen, da man ja bei den enormen Schwan¬
kungen der Mark Gefahr laufen muß, sich überhaupt nicht
mehr rechtzeitig gegendecken zu können. Die offiziellen
Notierungen stehen meist nur auf dem Papier : es sind
dieses Kurse, von welchen lediglich ..gesprochen“ wird, Um¬
sätze dürften zu diesen Preisen nur im geringsten Maße ge¬
tätigt worden sein, denn abgesehen davon, daß die Verkäufer
zurückhielten, fehlte es mitunter auch an Käufern, und be¬
sonders der kleinere Konsum hat unter der Teuerung derart
zu leiden, daß er die für den Einkauf benötigten Gelder
nicht zur Verfügung hat. Der Anstoß für diese beispiel¬
lose Bewegung hängt mit den Gerüchten über den Gang
der Verhandlungen mit der Reparationskommission zu¬
sammen. Nachdem das Ausland die Lage für uns scheinbar
wenig günstig beurteilt, sucht es auf Kosten unserer Valuta
sich seiner Bestände an Reichsmark zu entledigen; es ist
daher mehr denn je im Augenblick größte Vorsicht am
Platze, da das Ende dieser Bewegungen nicht abzusehen ist.

Am Altmetallmarkt hatten wir ein gleiches Bild und
die Schwankungen waren ebenso stark, ohne daß von
größeren Umsätzen gesprochen werden kann, nur ist es be¬
merkenswert. daß das Preisniveau an sich den Neumetallen
gegenüber nicht unerheblich zurückgeblieben ist.

Die bezahlten Preise der letzten Woche waren unver¬
bindlich wie folgt:
Elektrolytkapfer Hüttenrohzink M.270.— bis M. 30D. —

wire bar» M. 560.— bis M. 700.— Eemeltedzink M. 210.— bis M. 210. —
Eaffinadekupfer Hütten -Weich-

99% . . . M. 540. — bis M. 580 .— blM . . , . M. 215. — bis M. 235 —
Keinnickel - Hartblei , je

98/99% . M. 1150. — bis M. 1223.— nach Qual. M. 175. — bis M. 200. —
Hüttenaluminium Antimon-

98/99% . . M. 720.— bis M. 730. — Regulus . . M. 185.— bis M. 200_
Zinn, Banka od. Quecksilber . M. —.— bis M.

Austral . . M. 1800.— bis M. 1450.—
Lötzinn 30 o/oM, 525.— bis M. 575.—% Alles per kg

Edelmetallpreise:
Platin . . M. 4503.— bis M. 4900.— Gold . . M. 1200.— bis Mk. 1400.—
Silber . . M. 38.— bis M. 65— Alles per Gramm

Goldkurs der Reichsbank für ein 20-Markstück vom
28. 8. bis 2. 9. 5000 M.

Altmetallpreise tiegelrecht verpackt in geschlossenen
Quantitäten, bei kleineren Posten entsprechender Ab- bezw.
Zuschlag: * . . „ „
Altkupfer . . M. 400. — bis M. 440.— NeueZinkabfäile M.160.— bis M. 183. —
Altrotguss . M. 325.— bis M. 875.— Zinkzünder-
Gussmessing M. 275.— bis M. 800.— legiernng . M. 120. —bi» M. 14a—
Messingspäne M. 250.— bis M. 276.—
Messingblech-

abfäUe . . . M. 825.— bis M.I350.—
Altzink . . . M. 120.— bis M. 140.-

Altbiei . . . . M. 150.— bis M. 175.—
Alumininmabfälle

98/99% . . M. 500. —bis M. 580.—
Alles per kg

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Berlin , 81. August . Drahtliche

30 August 192!

Heiland . .
Buenos -Aires
Belgien . . .
Norwegen ,
Dänemark .
Schweden .
Finnland . .
Italien . . -
London . . .
New-York .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Spanien . .
Wiea (Dtseh .-
Prag . .
Budapest
Sofia . .
Japan .
Bio de Jane

est .)

Auszahlungen für:
81. August 1922

Behl
60434 .35

554 .30
11335 .75
25767 .75
32459 .35
39350 .—

3295 .85
6841 .40
6915 .30
1548 .06

11985 .—
29612 .90
24119 .80

1 .98
5093 . 60

74 .90
848 .90
739 .05
204 70

Briet
60575 .65

555 .70
11414 .25
25852 .25
32540 . 65
40050 .—

3304 .15
6853 . 60
6933 .70
1551 .94

12015 .-
29687 . 10
24180 . 20

2 02
5106 .40

75 . 10
801 .—
740 95
851 . 10

Geld
68414 .35

634 .20
12534 .30
29383 .25
3 7453 .10
46342 .—

3695 .35
7440 .65
7840 . 15
1722 .84

13183 .50
32858 .86
26766 . 50

2 .05
5765 .75

76 .90
988 .75

Brief
68585 65

635 .80
12565 .70
29436 75
37546 .90
46458 .-

3704 65
7459 .35
7859 .85
1727 . 16

13216 .50
32941 . 15
26833 .50

2 .09
5782 . 25

77 . 10
991 -25

Industrie und Handel.
wd A.-G. für Glasindustrie vorm. Siemens, Dresden.

Die Verwaltung teilt mit. daß der Geschäftsgang im laufen¬
den Gescbäftsiahre als befriedigend angesehen werden
konnte. Es dürfte, sofern nicht besondere politische und
wirtschaftliche Störungen ein treten sollten, damit zu rechnen
sein, daß auch auf das erhöhte Aktienkapital eine ent¬
sprechende Dividende ausgeschüttet wird (i. V. 30 Proz.L

* Pscherr-Bräu — Schultheiß-Patzenhefer. Über die in
Entstehung begriffene Interessengemeinschaft zwischen dem
Psc-borr-Bräu in München und der Schultheiß-Patzenhofer-
A.-G. in Berlin erfährt die „Frkf. Ztg.“, daß sie geschäft¬
licher und finanzieller Art werden soll. Der Plan geht da¬
hin nach Umwandlung des Pschorrbräus in eine Aktien¬
gesellschaft mit 12 Mill. M. Kapital teilweise dieses Kapital
zu tauschen gegen Aktien der Schultheißbrauerei. Einer
neuen Emission bedarf die Schultheiß-Brauerei nicht, da in
der getrennt bestehenden Berliner Interessengmeinschaft
ein Posten Aktien verfügbar ist. Austausch von Aufsichts-
ratsmilglieüern wird sich anschließen. Das Zusammen¬
gehen wird sich auf den Einkauf und Vertrieb erstrecken.
Die Dividenden der beiden Gesellschaften werden sich, falls
die Verhandlungen zum Abscluß führen, gleichen.

— Argentinische Submission. Die Regierung der Pro¬
vinz Buenos-Aires hat mit Bevollmächtigung der Kammern
beschlossen, das Eisenbahnnetz der Meridian Qurnto Bahn
um 650 Kilometer mit schwerem und 180 Kilometer mir
leichtem Unterbau, von 1 Meter Spurweite, mit dem zuge¬
hörigen rollenden Material mittels eines Kostenaufwandes
von 17 Millionen Goldpesos zu erweitern.

Testes Kcapiäal
bedeuten ungetragene und überflüssige

—  Brtllanlen

Schmuck , sowie Gold -u.Silber .-gegenständB.
Juwelenbesitzer, die sich an unsere handelsgerichtlich
eingetr. Fachfirma wenden, haben die unbedingte
Gewähr, den höchstmöglichen Preis zu erzielen. Reelle
Bedienung und strengste Diskretion Prinzip.

luwelen - Ankaufsstelle Brigosi,
Grafcenstraße5, 1. Etage.

Bürostunden von 9—1 und 2—6 Uhr.

- f*  über Pr . Koffbauers «es . gesch.
Ul ' lClB ® Entfettungs -Tabletten.

Die von mir angew ndte En fe tungskur hat mir gut
gefallen und hatte m r, ohne meine Lebensgewohnheit zu
Indern, ca. 10 cm Hüf maß Abnat me gebracht. M.P. Penigi.S.

Von der ganzen Kur habe ich insgesamt 33' /, Pfund
algenommen und fühle mich wie neugeboren.  Ich
bin se’bst über den Erfolg sehr froh, <Jaß ich nicht umhin
kann Ihnen sehr geehrter Herr Doktor verbindlichst zu
danken E. K- ~ Küstrin-Ausführliche Broschüre gratis1

Eiifanten-ÄpoMe,Mn SW,Leipzigs:Straße 74(Dönhoffpiatz|.
Depot Wiesbaden: Tau nus-Apotheke Dr. Jo Mayer.

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt
betr. Doering 's Eulen -Seife bei

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 6 Seiten.

Hanptschriftleiter: H. Lei ! sch.

» « antwortUS für den politilchm Teil : H- Lekisch ; für dm Um « .
hLmmoste « - %  Günther ; für dm lolalm und provinziellen Teil, somie
SSSS5S ' «mb&««»* 3. F. Günther:  für die Anzeigen nnd

" Reklamen : H. Dornanf , sämtlich in Wiesbaum.
Druck u. Verlag der L. Echell enbsrg 'ichm  Bachdrncksre- in Wiesbaden-

Sprechstunde der Schriitlettnng 12 bis l Uhr.

Mein reichhaltiges Lager an
Modellkleidern, Neuheiten in Mänteln u. Pelzen

bietet dem verehrten Publikum Gelegenheit, sich trotz eingetretener
Teuerung vorteilhaft mit

Herbst - und Winter gar der obe
m. persehen. — Mein Verkaufslokal ist von  8 1/*—1 und von 2l/,—7 Uhr geöffnet.

WIE SB ADEN Seidenspinner Häfnergasse 12.

Großer Eisschrank
zu verkaufen, t,50 m hoch, 2,30 m breit , 0,75 cm
tief, 4 Gefache mit je 2 Türen . Geeignet für

Ho els, Cafes usw.
August Engel . Taunusstraße 14.

Handkoffer,
Damentaschen , Brieftaschen , Zigarren - Etuis,
Portemonnaies in größter Auswahl. 761

A. Lei schert , Faulbrunnenstr . 10.

Goldstern
.ftthersfem

Cobinef
die flanken den "Kennen.

' jfeinften Obfochaumuein.
'Zu.haben , in. allen einschlägigen . Geschäften:

L. /SCHU  A \ ‘ G - WIESBADEN

Offeriere noch zu mäßigen Preisen:
Heindeu-Zephir , Flanelle »Biber -Tchürzeu»
flösse. Einsatz-Hemden, Damen-Wäsche.
Zephir -Hemden werden auch nach

Matz angefertigt.
Bitte achten Sie auf die Adresse ! < - m.

Blücherftraße6, Mittelh. 1 r. Turner.

CIIROmCTIC
is the Science and art of removing the
cause of disease through spinal adjust-
ment. Chiropractic brings results where

all other healing-methods faiied

&LQ1SL. JESTER
First and only Chiropractor in Germany

82 Rheinstrasse, Wiesbaden
hours : daily 9 to 12 A. M.

investig ’te and ask for pamphlet.

Bekanntmachung*
Bei der Auslosung der nach dem Tilgungsplan auf den 31. Dezember 1922

zur Rückzahlung bestimmten Anleihescheine der Anleihe der Stadtgemeinde
Bad Ems über 440000 Jf.  vom 1. Oktober 1882 und der Anleihe von
1250 000 M vom 15. 8 1903 sind folgende Nummern gezogen worden:

a) v»n der Anleihe 1882 1
Buchstabe A Nr. 1, 26, 65, 69, 100, 101, 137;

B Nr. 5, 60, 68, 92, 108, 121 147, 154, 162, 167, 178, 184, 204,
213, 224, 227, 240, 260, 290, 311, 325, 364, 373, 398;

C Nr. 10, 16; 134, 178, 191, 194, 249.
b) von der Anleihe I96S;

Buchstabe A Nr. 31, 98, 418;
„ C Nr. 98.

Die weitere Tilgung auf diese Anleihe ist durch Ankauf von Schuldver¬
schreibungen gedeckt. . _ .

Die Inhaber dieser Anleihescheine werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntnis gesetzt, daß deren Verzinsung nur bis zum Einlösungstermm —-
31. Dezember 1922— stattfindet , und daß diese Kapitalbeträge im Vertall-
termine bei der Stadtkasse Bad Ems oder

zu a) bei der Dre dner Bank in Frankfurt a. M.,
zu b) den Bankhäusern 8. Bleicliroeder, Berlin, oder Kirchberger,

Bad Ems, .
gegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehörigen Z nsscheine
erhoben werden können. . . . .. . —
■ Aus früheren Auslosungen sind noch nicht eingelöst: r  41

a) der Anleihe von 1882
Buchstabe A Nr. 161, 166 u. 168u. B Nr. 355 vom 31. 12. 1921;

b) der Anleihe von 1903
Buchstabe B Nr. 668, 697, vom 31. 12. 1917.

A Nr. 206, 327, 4161
B Nr. 342, 509 [vom 31. 12. 1919.
G Nr. 1060 J
A Nr. 413 1vom 3i
C Nr. 978. 1005, 1036, 1045/ om

Bad Ems , den 27. Juni 1922.

12. 1920.

Der Magistrat.

Für neu einzurichtendes

Jndustriebüro
werden geeignete

MM. Möbel nebst2 WeibinWnen
zu kaufen gesucht.

Eventuell wird komplett eingerichtetes Büro
übernommen.

Offerten unter X. 759 an den Tagbl.-Berlag.

WMmWm
sofort lieferbar.

Enaelmann
Wallufer Stratze 6. 3.

Televbon 5437.
1 Baum 8ute Luise.

3 Bäume DieHls Butter
birnen . 1 Baum Pastoren¬
birnen , 2 Bäume Wiesen
birnen zu verkaufen.

Schmidt.
Mainzer Straße 44.

seimle Memir
des Rebenhauses zu verk.
Haus Nuhdera b. Nieder¬
walluf im Rbeingau.

Habe jetzt täglich Sprechstunden
von 9—12 und 2*/ —̂6 Uhr.
Auch für Kassenmitglieder.

Rudolf Hohn, Dentist
Kirchgasse 20 , 2. — Te3. 2325.

Meisterschule für Klavier
Cornelius Czarniawski

Friedrichstr . 6, 3. Tel . 6004 u. 6598.
Beginn des neuen Trimesters ab 15. Sept.
Anmeldung : Vormittags von 9— 12%Uhr.

Unterricht auch an Ausländer.

Kante * Fachmann
ohne marktschreierische Reklame

Brillanten , Platin , Gold - u. Silber¬
sache n , Ketten , Ringe , Bestecke,
Sdumidtsadi . , Zahngebisse , Dublee
und dergl. gewissenhaftu. zu kon-
wie bekannt 1» sSSt »»—i» kurrenzios hoh. Preisen.
Haid- und Silberschmiede-WerkstattM. Schäfiein
Obere Webergasse 56. (Christi. Firma.) Tdl. 1506.

Bitte genau auf Hausnummer zu achten.
nachweis¬

lich fürHolte Preise zahle
Platin-, Gold-, Silbers

JdT auch zerbrochen Dä®
Brillanten, Perlen, Zahngebisse

Gold, Uhren, Ketten, Ringe, Broschen usw.
Artur Zytnicfe , Wagemannstra/Se 14.

Auto.
1 N. A. G. Lastwagen , 3/ t Ketten -Anbänger-

Antrieb . u. 1 N. A. U.-Lastwagen , 3 T., Cardan«
An rieb, billig zu verkaufen, event. gegen Per so:en-
wagen, ca. 10 Steuer -P8 ., zu vertauschen. Otto
Diem , Mainz , Rhein,,ltre 32. Tel. 1216. F36

Stnss Nacht.
Inh.

nax Helfferidi
uiimiiiüimuiimiuiiiuiiiiiiimiiiiiiiniuiiiimuiimiiii!

Taunussir . 2
Gummi- Regenmäntel

für Damen und Herren, sowie wasserdichte DameEhüte 417
sind in den neuesten, elegantesten Fassons und in bester Qualität

Telephon 227 u. 6527. stets vorrätig. Telephon 227u. 6527.
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Bärenstraööe  f

Metallbetten
Holzbetten
Kinderbetten

Vem Guten das Beste , das Beste sehe preiswert!
Deckbetten Matratzen Daunen -Deckeu Eigene Anfertigung aller
Plumeaus BettMem Steppdecken
Kissen Daunen Wolldecken Stoffeu. besten Materials.

Bettenftezial -HausBuch &ahl Bären 5trct 55e f

Bekanntmachung
betreffend das Pferdedroschkenfuhrmsssn.

Als Ergänzung der Polizeioerordnnng für das
öffentliche Fuhrwesen vom _4. 4. 12 wird mit Zu¬
stimmung des Magistrats folgendes angeordnet:

1. Alle bisher über Fahrpreise erlassenen Be¬
kanntmachungen werden aufgehoben

2. Au - die im 8 89 festgesetzten Fahrpreise für
Droschken ohne Fahrpreisanzeiger wird ein Zuschlag
von 306 % erhoben ; der Führer rst also berechtigt,
das Vierfache zu fordern.

3. Auf die im 8 96 festgesetzten Fahrpreise für
Droschen mit Fahrpreisanzeiger wird ein Zuschlag
von 300 % erhoben ; der Führer st also berechtigt,
das Vierfache des von der Tarameter »hr ongezeig-
ten Fahrpreises zu erheben.

Bis zur Umstellung der Taxameteruhr auf die
CrunLtare mn 22 Mt . ist der Führer Leccchtigt,
das Achtundachtzigfache des von der Taxameteruhr
angezeigten Friedenspreises zu fordern.

4 Die im 8 90 ausgeführte Taxe 1 wird vor¬
übergehend außer Kraft gesetzt. Die darunter ver-
zeichneten Fahrten werden bis auf weiteres nach
Taxe 2 ausgeführt.

5. Auf die in den 88 89 und »6 aufgeführten Zu¬
schläge wird ein Zuschlag von 100 % erhoben , der
Führer ist also berechtigt , das Doooelte zu fordern.

6 Für Fahrten während der Aachtzcit wird auf
den Fahrpreis ausschließlich der Zuschläge ein Zu¬
schlag von 75 % erhoben . (88 89a und 90a .)

7 . Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft . *

Wiesbaden , den 1. September 1922.
Der Polizeipräsident : gez . Krause

WelitW MHspsnÄ WWWplstzk.
Zum Neujahrsfeste und dem Versöhnungstage

finden Festgottesdienste in der Hauptsimagoge am
Michelsberg und im Saale oer „Logs Plato " ,
Friedrichstraße 35, statt.

Der Einlaß zu den Gottesdiensten kann nur
gegen Vorzeigung der Eintrittskarten erfolgen,
welche im Amtszimmer unserer Eemeind -r, Emser
Straße 6, werktäglich vormittags von 9—1 Uhr
ausgegeben werden . Denienigea Eem -indemitslie-
dern . welche in der Hauptsnnagoge keine Plätze er¬
halten können , werden Eintrittskarten für den
Logensaal unentgeltlich verabfolgt An Fremde wer¬
ben Eintrittska - ten , soweit Raum vorhanden , für
beide Gottesdienste gegen Bezahlung ausgeg - ben,

Wiesbaden , den 1. September 1922. F253
Der Vorstand der Israelitischen Knltusgemeinde.

Wiesbaden.
Aionta », den 11. September 1022,

8 Uhr , im kl. Saal der TmmgeseN-
schaft, Schwalbacher Straße 8:

Haupt - Versammlung.
Tagesordnung:

1. Kassen- und Tätigkeitsbericht;
2. Wahl des Vorstandes;
3. Besprechung der politischen Lage;
4. Wahl der Delegierten zu Provinzial - und Reichs¬

parteitag;
5. Erhöhung der Mitgliederbeiträge;
6. Verschiedenes . F365

Der Vorstand.

Konzert-Agentur Heinrich Welff , FriedrichstrsBe 33.

Samstag, 9. u . Sonntag, 10. September, abends 8 Uhr,
im Saale des Neuen Museums, Eing . Kaiserstraße

Der Hypnose - Film
„Vom lens eit der Seele“
mit erläuterndem Vortrag von Dr. Oskar Kalbus.

„Bas interessanteste medizinische Filmwerk der Welt“.
Karten von 70—20 Mk . bei Wolff , Stoppler,
Rheinstr . 41, und im Reisebüro Rettenmayer.

Schreibers Konservator« für Ansitz
Adolfstraße 6, II.

Neue Kurse , auch für Ausländer.

Gesang - Unter ridif
Alemtechnik — Stimmbildung

Methode Prof. Eugen Hildach, Frankluita. Bä.
Else Schumann

Konzert- und Oratoriensängerin
Wiesbaden, Kaiser-Friedrich-Bing 74, 3. Sprechstunde 1—3 Uhr.

Der Weg zu mir lohnt sich!
Neptunialeder

bestes Kernleder der Gegenwart , unübertroffene Halt¬
barkeit und wasserdicht, la Handarbeit (Sohlen und
Absätze) noch billigst . (Auf Wunsch in einem Tag . )

Schuhmacherei Simon
Römerberg 39, 1. Stock. Ecke Röderstrage.

Geschäfts-Empfehlung!
Gegründet  1860 ,A .LIC | f ~iSrPmÖl ~ lI ~\ Diplo . imJahre 1863

Färberei und chemische Reinigungs -Anstalt

vormals C . Sctaerzinger
Emser Straße 4 Telephon 2357

Bank -Konto : Vereinsbank Wiesbaden.

Meiner werten Kundschaft zur gef . Kenntnisnahme , daß ich die seither
von der Fa . Lauesen &  Heberlein betriebene Filiale

Bismarckrlng Nr . 24
käuflich erworben und eröffnet habe.

Ich bitte um gütige Aufträge und zeichne
Hochachtungsvoll

Leonhard Groscti
Färberei für Haus und Industrie.

Hauptgeschäft und Laden Emser Straße 4 . Telephon 2357.
Läden Bismarckrln « ' 24 , Morltzstraße 34.

Annahmestelle Stiffsfraße 17 bei Herrn Ludwig Jakobs , Tel . 2974
„ Frau Joseph Sieglohr , Kleine Kirchgasse 3.
NB . Gleichzeitig teile ich mit , daß der Laden Friedrichstraße 57

keine Annahmestelle für meine Fa . mehr ist . D . O.

Trotz der Teuerung
▼erkaufe ich noch sehr vorteilhaft:

Strickwolle, Nah- n. Stopfgarne, Kurzwaren, Nähaeiden, Dameakomden
aad Beinkleider , Herren -Einsatzhemden , Damm Strümpfe in Wolle,
Baumwolle, Mako u. Sr Idee der, Hcrrensoekeo in Wolle , Baumwolle

Hisd farbig , Emderstrümpfe und Scheuertücher.
Sa weiter, Preis steig erungsu zu erwarten sind, ist hakiger Einkauf geboten.

Walter Knsbleoh, Kaufhaus„A/n Markt“, Deiaspeestr.t.
Verkant auch au WiederVerkäufer.

* K
Gold-, Silier-

Gegenstände

Weltmarktpreis.
wmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm

Miü-Maufsstelle Brigosi
handelsgerichtlrch eingetragen

a»- > GrakenstraUe 5 . ■<- «

m»  Palmitin
Seifenpulver

Vertreter:

11 total
Wiesbaden

Jn lense « Frted * iH}« JwMi bewährt . jBülowstraße 11.
U' bor «« • rriAttttchi Ä MiePhen 4861.

F 81Jas . MtHar , Seifenfabrik , Limburg a.

Achtung!
Preiswerter Verkauf ». Schürzen-
und Lkleiderstosfen. Bettdamast, Hemden¬
zephir, s»« ie Damen- «. Herrenwäsche bei

Sternberg.
Ein Transport

^bebw  Hannoveraner

steht preiswert zum Verkauf bei

H. mmi  Sieden

Nachlaß-
Versteigerung.

»ieustag , deu 5. Setzt.,
vorm . 1« » hr , versteigere
ich Heleueustr . 25 Hierselbst

eine Anzahl gut erhalt.
Dameutleider , Wäsche,
Slrämvfe , Hute , Schutze,
Pelze , Tischwäsche, Haud-
koffer , Taschen

Iplfcene Ismenulr,
i 6-ßiigem.MmM.

u . v. a. m.
öffentlich freiwillig gegen
Barzahlung .^

Hupe.
Gerichtsvollzieher,
Adeltzeidstratze 37.

Fortsetzung
kt  loiiahtrltepnii
Morgen Dienstag , den 5. Sept.

vormittags 9lA Uhr
beginnend in meinem Bersteizerungssaale

23 Schwalbacher Straße 23.
Zum Ausgebot kommen:

1 dotzse schläfr . Metallbett mit Polsterrahme « ,
2 egale Rußtz .-Bctten , Rutzb .» u . lackierte Bette «,
2V eiserne Bettstellen mit Dratztbodeu , Nnßb . «.
lackierte Waschkommoden , Wasch - und Nachttische,
Kleiderschrank , Kleider - und Handtuchständer,
Kommoden »Konsolschränke , Rußb .-B . rtiko . tzrchen-
H rrenschreibtisch mit Aufsatz , croßes Bücherregal,
Etageren , Stafseleien , Büsteniländer , Tische , Stühle,
Sessel , Spiegel , BÜüer , Bilderrahmen , Regulator,
Ritztz-, « ufstell - « . Gebrauchsgezenstäude , Haud-
«ätzmafchiue . Steh - Schreibtzult , hoher Pultstuhl,
Kopierpresse mit Tisch, Gas - « ud elektrische Be-
leuchtuugskörtzer , Portieren , Leder - Handtasche,
Rei ;ekoffer , Gardineuspanner , Handstaub auger,
Petroleum -Heizöfen , Kinderstuhl , Kinderbadewanne,
Herrenkleider und Schuhe , Küchenmöbel , Gasherd
und sonstige Hausgeräte.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeioigter Tarator

Teietzhon 2841 . Schwalbacher Str . 23.

SSL re« «» ,.
Zufolge Auftrags » ersteigere ich am Donnerstag,

den 7. September , vormittags 9 '4  Uhr besinnend , in
der Fabrik von

cmst, i merleln in Ntwcl U
(Frankfurter Str . 141, nachfolgende Maschinen und
Ladeneinrichtungen öffentlich freiwMg , meistbietend
gegen gleich bare Zablung . als:

1 kompl . Bettfedernreinigungstrocknungsmaschine
Fabr . L . H. Lorsch ) . 1 komvl . Tepptch -Reinigungs-
Druckluft -Anlage , 1 Benzin -Waschmaschine , 2 Wasch-
zentrifugen mit Vorgelege (Fabr >Sebr . Dietzel,
Rordhausen ), 2 Handschuhwaschmaschinen für Kraft
und Handbetrieb , 1 Rauhmnstzine für Kraftkeiricb,
ca 2 m breit , 1 doppelreibige Kraftnähmaschinen-
Anlage mit Mulde u . 6 Oberteilen lFabr Pfaff ),
1 Handschuhnähmaschine , 1 Kurbelstickmaschine , 1
Stopfmaschine , 1 Schneidernäbmaschine , l Svezial-
Nahmaschine mit angeb Motor . PS , 4 Dügel-
Lfen co. 60 Bügelbretter von Holz , Glas u . Mar¬
mor , ca . 20 Aermelbretter , 1 große Anzahl Filz¬
uni er lagen , darunter 1 Stück 2 mal 8 .u , 3 große
kupf , Dämpfer , 2 große kupferverzinnte Äppretier-
Zylinder , 2 eis. Dämpfer , ca . 30 (Sasbügeleisen,
4 Eranitplatten , ca . 2 gm . 2 tSlanzstobmoschinen,
3 große Reservoirs , 1 Komvreiser . 1 Benzinstand-
gefäß , ca . 30 Holzmulden , 3 große Bottiche , ca 1
auf 3 m , oiv . Holzböcke , ca , 15 große Waschkörbe,
sowie die kompl . Laden -Ernrichtungen aus zeün
Filialen , besteh , aus großen Ladmfchcänken mit
Glasschiebetüren , Theken mit Srim if-pulien,
Stauberkern , Spiegeln , Tischen . Stühlen , Car-
derobcn , Vorhängen und eine große Anzahl versch.
Gegenstände aller Art.

Besichtigung am Mittwoch nachmittag .von 3 bis
6 Uhr und 2 Stunden vor der Versteigerung.

MsMMl Wtirnshsus Willy Wink
Auktionator u. Taxator (handelsgerichtl . einseirsgen)

Lrisenftr . 43 Wiesbaden Telephon 5287.

Während dieser Woche
kommen mehrere Hundert

Mm  und Hmeu-Mk
nur guterhaltene Sachen, freihändig zum Verkauf'

ßeter 7111, AMmutsil!.MM.
Wiesbaden. Römertor 7. Telephon 2761.

Erstes Spezial-Unternehmen am Platze.

flutooermletuns
1IW«

Offene und gesehlosssene Privat¬
es wagen nach jeder Richtung . 829

to^ ereqe Cillliü
h- 7 Taiunusstrasse 7.
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Annahme v. Inserat , f.
alle Zeitung . H. Gieß
Rhernstr. 27 (Hautztp.

MesbaLener TagbltM

Goldstern
'ttjenrfeni

Gobin ef
ohe.Hanken den  Hennen.

f jfeinrfcn Obst; chaumuejn.
2a.haben in allen einschlägigen Geschäften:

L/SCHU A - G - V/ ) ES BADEN

KiO 6ie mit3|r« W-WW
5’*̂ t zufrieden, probieren Sie einmal in ihrem e genen
Interesse unsere Hutumpresserei für Damen -.
H^ ren - und Kinderhüte aller Ärt . Garantie für
fachm. Arbeit. Reelle Bedienung . Mäßige Preise.^

Förster , Göbsnktrake 13.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.

F SS , aa dar Kirche.
■ Bgg ^o8» .| | Telephon 747.

Gelegen beltskauf ! Prachtvolle

12/32  Mercedes-Limousine
6-Sitzer (Friedensfabrikat ) mit eektr . Licht u. An¬
lasser . pr . 6 fache Bereifg ., sofort fahrbereit , durch
In ?. Ffeil , Wiesbaden , Frirdriehstr . 44. Tel. 6201

Hob « Preise zaMe
Platin-, Bold-, Silber®

kW " auch zerbrochen "MH

Brillanten, Perlen, Zahnpbisse
Geld , Uhren , Ketten , Ringe , Broschen usw.

Artur Zytaick , Wagemannstraße 14.

IrilJiiiggcfgr tauft zu hohen Preisen
Reich ard a

Taunusstraße ls . “

STEH0T9 PISTII
die gleichzeitig gewandt Schreibmaschine schreibt,
für sofort gesucht . Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lichtbild unter A. 287 an
den Tagbl .-Verlag.  g50

Von der Reise
zurück.

Br.Usus JL Btfasra
Wilhelm~trafle 30,3.

Von dar Reise zurück.
Zahnarzt

ßr. Silier
Bhs'nstrasse 39.

Das Schrerstemer
Strandbad

ist roch bis auf weitere»
IfsT geöffnet ! "Tßjg

Autobusverkehr
von 1 Uhr an stündlich.

AlWOMW!
BDurch vorteilhaften Ein«,
]tauf noch riesig billig : jKleiderBrusen

Röcke.
Ein Posten

MM -rz'M !!
12W, 1500. 1800 Mk.

G Neue G
Damenhüte

kaufen Sie nicht, sondern
lassen Sie Ihre alten
Hute umvressen. Zirka
40 schicke Modelle zur An¬
sicht. Färben nach allen
Farben . Billigste Preise,
schnelle Bedienung.

«MöMIktr.
Bitte ansschneidrn!

1. Friseuse cnwf.. sich z.
Haarpflege . Ondnl .. zum
Haarwäschen k. i. H.. mit
elektr . Trockner. Färben,
Saarard . v. a . S .. Manik.
Hoft mann . Iabnüroste 86.
«Nelly". gesetzt, gejch

xxxxxxx xxxxxxxx xxxxxxxx xxxx xxxx xxxxxx
©fferiepe äußerst preiswert x
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Ferfße Iterrenbekleiduns.
V ®” bs( ; and  Winter - Paletots , Rarlaos , Ulster , X
X Schlüpfer und Loden - Mäntel , sowie Abzüge , Stoffe X
v ,ap  Maß -Anzüge und gesürelffe Hosen . X

Blum
26 LuisensfraSe 26*

Garfeahaus.

X
X
X
S I Etage
X Kein Laden - « ariesaaus . Kein Laden . «
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXXXX

I. Etage
Kein Laden X

Kerrsehaftsmöbei
ganze Einrichtungen , ein'zelae Stücke , ganze Nachlässe , Aufstell-
sacaea , Teppiche, Porzellan « usw. zahle ich zeitgemäße Preise.

Jakob Zimmersnann
18 Nerostraße 18. Teieplion 3253. 18 Nerostraße 18.

Taxieren ! Ifüig* Hew &sSiafften kosfeiaSoSa

Tel 83

Korsett
Anfertigung und Aus¬
besserung. Büstenhalter.

Elisabeth Wüste».
Mauergasse 14. 1 St.

M -rmMMMr
imit . Eich., mit zweitür.
Schrank, soy. sch. Küchen-
Einrichtung billig abzug.
Fischer.' Adolsstraize 1. 1.

MW . WWUW
Mahag . u. Golddirke mit
rund gebautem Sturigem
Kommodenschrank. hervor¬
ragend schöne Mod., bill.
abzugeben bei Rosenkranz.

mwer vlatz 0.
Billiger Möbeloerlaus.

Schlafzim.. vol . m. Marm.
u. Svtegelschr.. lackiertes
ocblafjun . Srobatstheck,
Lellmundftrabe m
„arS SSrTteöJtstück) , schöner Diwan und
enuelne Betten verlauft
vrersw . « robatscheck. Hell¬
mund straße  58.

ÄleiderschremL
nubb.-pol., 2tür . Mokette-
gmafjef « bill . zu verk.
R -Mranz , Bliicherpl. 3Wc—Seniß gebrauchter

Hilfsmotor
- PS ., D . K. W . m. Leer-
.aufkuvvelung . in ver¬
stärktem Fahrrad eingeb .,
preiswert abzugeben.

i .Sckäfer.
Zietenrmz 10, 1 rechts.

I
das Schönste der Färbe¬
kunst. Leichte Anwendung.
^ I . A. Suderleith,
München. Karlsolatz 13.

Friseur R . Schott . Wies¬
baden , Bleichstratze 9. und
in allen besseren Friseur-
seschäften.

Fässer
neue und gebrauchte, für
Wein,Obstwein,Spirituosen
Essig usw. in allen Größen

ständig am Lager.
Fatzhandlnng Grünfeld

Sch -rnborstitraße 26.

Reiserbesen
arotze 1«.—. Dtzd. 115.—.
Pr . Dachpappe

o-Mtr . 45.—.
Eüttler u. Co.. G. m. b. H..
Pbilivvsbergstr . 33 u. 25.

Televbon 2352.
Lun «l.-Änzug verk.

Stemer . Herüerstrabe 18.

U Noch Hlliä !!
l Psd . Corned deef

(runde Dose ) SO Mk.
Prima □ • Itcfe

sehr gut im Geschmack,
solange Vorrat 1 Pfd.

<S»4& Mk.
Ia grstre Schnittbohne«

l -K-lo-Dose 4V Mk.
. l, ... LebenSm .-

rBt!6ii3;E»OiS H«»s
Michel bg. 21. Tel. 4910.

empüehit 846
ßbstwemSrslorsi Fr.Hanrich
Blücherstr . 24. Tel. 1914.

Wanzen
m. Brut v«rt . u. Garantie

Desinfektiens -Anstalt
Lehmann.

Hellmunditr. ii. F . 2282.
Zn verkaufen

1 Mllltar -Mantel . zwei
Militär -Blusen . 2 Haar
Mil .-Sltefel (Gr. 42X).
alles sehr gut erhalten.

Seerobenstratze 20. 2 l.

Flügel
Bechstoia , Plüthaer

oder ähnliche gute I
Marke sofort zu kaufen
gesucht . Angeb . mögl.
mit Preis erb .u .F.5509 j
an Ann .-Exp . B. Frsnz, |

BahnäofstraBe 3.

ZWnes
Etagenhaus

im Werte bis zu 2%
Millionen Mark gegen
bar sofort zu kaufen ge¬
sucht. Eefl . Anzeb . an
Zelter . Röderstratze 42,
Tel . 5324 . erbet en_
Wann fährt Mobelw ^ rn

Breslau
zwecks Mitnahme einiger

Möbels Off. au Adolf.
Wir suchen für zwei An-

gestellte unseres Betriebs
einzelneÜ.SiHHH.

Angebote an Rbeinhätte.
E . m. b. §>.. Bi ebrich.

FaMuudigr
Verkäuferinnen

für Haus - u.
räte gesucht. Änaeb . unter
L _7Sr

für 6chnrtbeiet ' ” Lehr¬
mädchen für Weibnäben.
Lebrmädchon für Kriseuse
mcht Stadt . Arbertoamt.
Zimmer A . F27148_ __.iii9er ordentlicher
Schrchmacher

N M. Werkstatt auf Stück

'softmchrn - Schuhklinit.
Goldgafle 15.

1« K. MHgW!
Freitag , t letzte Borstell.

tn Walhalla - Lichtspiele.
Marderpelz

abhand . gekommen . Gegen
obige Belohnung abzu«.
Leberber » 11

Rolläden
Jalousien liefern u.
reparieren Fachleute.

Ge « ;*g & Berg
Bhcinsti *. 66, Tel . 5091.

MM »«-- "" î idal
< us Gesichtv.. am

Körper beseitigt rasch u,
tnwrläsfi, lkartzor'»Patanl-

Nach jeder
ZaekcMh-Crem«

nschSeyaatzeln. Frappanle
Wirieniß, »« >Tausenden be¬
stätigt. In alle« tchothekerh
Drogerien, Parsümeri«. und
Jrij -urgeschälstzr rrtzäMch,

Miiiä , mmrn,
sowie alle Streich - und
Blas - Instrumente kauft
Seidel . Iabnttr ake 34.

ÄÜSlkll m  W . f :üp |I
eine Brosche aus Perlen
u. Diamanten . Rückgabe
gegen gute Belohnung an
HeruSera . Hotel „8 »ld.

Tennisschläger
gebrauchte, auch ohne
Saiten , kauft lausend

Biarsckall imi ..
Gustav -Ad ols-Str . J.  V . r.il’ttuf

m

hohem Tagespreis
Schlaf-. Sseiie -. lderren-
Aiolm,immer und Kücken-
Ginrichtuna . auch einzelne
Bu?ett,s. Bücherschrank.
Smreibtikche. Kleider - u.
Svieaelickr .. Waickkomm..
Bertikos . Betten . Deckb..
st inen . Rosthaarmatratzen.
Polstermöbel . Tevoiche.
Vianos n. einzelne Möbel
aller Art nur von Privat
zu kaufen aeiucht. Erbitte
Offert , mit Preisana u.
B. 721 Taabl .-Berlaa.

lerloren!
F »r. Kopf halb schwär, u.
gelblich , aus dem Rücken
schwarzer Fleck, auf den
Namen ..Chiffon " hörend,
entlausen . Abzugeb . 8*8.
Belohnung an A. Hueder.

'vllufer Stra ^ 6

JchWKrze

Lchvarze Bfefen

Schwarze Rscks
.Trauer-tzüt«.
Trauer-Schleier
Trauer- Stoffe

m»  tat «ts fachK«» M pn
clcg. aU ^tB »n«f%Tiing.

lummthaü

cmstag abend

bkSIwkUiksWk
verloren . Dem Wieder¬
brinser wird die Hälfte
des Geldinh . zusestchert.
Hotel Kaiserbad . Portier.
MMÄtkl vttirllll'
Mainzer Str . (Brauerei ) ,
"egen Belohn , akstugeben

chnstraüe 25. 4 rei

Oa Oonnefstag
veppecjnet , bitte
WLitw « ch 8 %.

(mämS
, Rnl 29. August: Steucrauf»
l«h«r ffruni Koffett, 7 I . —
.», : Mit« « Äcuoltn« K. IIerg?b.
Hipfel, «0 I . ; Kind Elisabeth
scholl, 4 Monate : Kind Ilse
Müller. 5Monate ; « älker Franz
»irchn« . C0 I . - 81. : Kraulen,
stheger Johann « Quetscher.
Quandt, si  I . ; Kind SUiee
Ornnu, 1 I.

ui für Sie und Ihre Kinder
bei Störungen der Verdauung,
bei Schwäche und Appetitlosigkeit

die richtige Kost.
Verlangen Sie in der Apotheke Oder
Dtogerie gratis das „Kufeke"-Kochbuctv

Statt Karten.

Berta Lanzl
Ludwig Schrödel

Verlobte.
Wiesbaden September 1922 Berlin.

Ihre am 2. September in der St . Antonius-
Kirche zu Frankfurt vollzogene Trauung
zeigen an

August Lanotte
Marie Lanotte -Silberzahn.

La Champenoise
Sonnenberg.

Frankfurt a. M.
Consulat de France

Marienstraße 1.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme beim

Tode meiner lieben Frau und Mutter , für
die vielen Kranz- und Blumenspenden , dem
Verein „Freundschafts -Klub" sowie Herrn
Pfarrer Phiüppi für die trostreichen Worte
am Grabe sagen 'wir allen unseren tief-
gefühltesten Dank. >
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Carl Brand und Kinder.

Heute entschlief sanft mein lieber , guter
Mann , Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Schwager

Herr Heinrich Stolle
Schuhmachermeister

im Alker von 55  Jahren.
Im Ramen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Stolte , geb. Faust,
wietzbadei?, den 2. September 1922.

Scharnhorststraße 11.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den s. September , nachmsttagS 2*1.  Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

Statt besonderer Mitteilung.
Am 3. September entschlief meine

liebe Mutter , Schwiegermutter , unsere gute
Großmutter

Wilhelmine Broich
geb. Staoe

im 76. Lebensjahre.
Paula Weyel, geb. Broich, Oskar Weyel.

Erich Weyel, Elsbeth Weyel.
Die Einäscherung findet im Sinne der

Entschlafenen in aller Stille statt. — Es wird
gebeten von Kranzspenden abzusehen. 847

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern verschied in Bremen nach kurzer

Krankheit meine liebe Frau , unsere guteMutter -•

Emma Sprmgorum
geb. Biedahn.

In tiefem Schmerze:
Cnstatz i- pringoium,

Reg .-Präsident
Maria und Ilse Springorum.

Cassel» den 1. September 1922. F81
Pi * Beerdigung findet in aller StLle in

Bonn -Poppelsdorf statt. Bitte im Sinne der
Berstordenen von Kranzspenden abzusehen.

Heute verschied sanft nach langem Leidenunser lieber
schwarzbraun , auf den
Namen ..Dolly " hörend,
vermutl . inner !, verletzt,
entlausen . Nachricht erb.
Polizei -Fundbüro . Fried-
riKstratze 25.

Schwarze lederne Geldtasche
mit Inhalt , «ia Paß , e oldst er Ring
und verschiedene Geschäft « papiere
von Freitag auf Samstag verloren.
Gegen ob »ge Belohnung abzugeben
an die Adresse des Passes.

Herr Wilhelm Knigge
Direktor der Berlitz-Schuie.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
I r̂au Lina Knigge , geb . Kirste
Nanny Knigge.

Wiesbaden (Rheinstr . 32), den 3. September 1922.
Einäscherung Mittwoch , vorm . 11y4 Uhr , Südfriedhof.
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